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politit und wirſſchaft 


Im „Kurjer Warſzawski“ 
Borſitzende des Warſchauer landwiriſchaftlichen Verbandes, 
Betrachtungen an über die Schädigungen. die die öffentliche 
Wiriſchaft und das Finanzwesen des Staates durch die 
Bolitit erleiden. Er ſchreibt u. a: 


„Bekannt iſt, welchen Beſorgniſſen und Befürchtungen man ſich 
in der Öffentlichleit hingab, unmittelbar bevor der Finanzminiſter⸗ 
poften Herrn Michalski anvertraut wurde; bekannt iſt auch, 
welche Hoffnungen man auf ſein Programm ſetzte. Mit Recht ſah 
man in ſeinen Programmpunkten die Ankündigung neuer Zeiten 
für Polen, die Ankündigung der Rettung der Exiſtenz des Staates 
durch kräftige Unterſtützung derjenigen Regierungsmaßnahme, welche 
die Anſpannung aller Kräfte der Nation bezweckte und die wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen vor alle anderen ſetzte. Das Programm 
des Finanzminiſters beſtand aus drei Punkten: 1. Hebung 
der Produktion, 2. Erhöhung der Staatseinkünfte, 3. Verminde⸗ 
rung der Ausgaben. Von bedeutenden Ergebniſſen betreffs des 
dritten Programmpunktes konnte angeſichts der andauernden Teue⸗ 
rung nicht die Rede ſein, es ſei denn, daß die Herabſetzung 
der militäriſchen Ausgaben und die Beſchränkung in 
der Unterſtützung der Kommunalverbände etwas größere Reſultate 
erzielt hätten. Die Zunahme der Staatseinkünfte dagegen ſteht 
in engſtem Zuſammenhang mit der Hebung der Produktion, weil 
ja eine ergiebige Bel aſtung des Zahlers undenkbar iſt, ohne daß 
ihm gleichzeitig die Möglichkeit gegeben wird, ſein Unternehmen 
weiter zu entwickeln. 

Die Aufgabe der anderen Miniſter hätte es ſein 
müſſen, die herausgegebenen Verordnungen dem Programm des 
Finanzministers anzupaſſen. Und weil dieſes Programm ſich auf 
die Arbeit der Nation und die Stärkung der Produktivität land⸗ 
wirtſchaftlicher oder Fabrikunternehmungen ſtützte, hätte man eine 
Reihe von Geſetzen herausgeben ſollen, welche dieſe Arbeit und 

Produktivität ſicherſtellten. Indeſſen liegt die Sache ſo, daß der 
Finanzminiſter ſparen, gegen die Verſchwendung oder die Dieb- 
ſtähle ankämpfen und ſeinen Ausführungsapparat vervollkommnen 
wird, während andere die Wirtſchaft desorganiſieren, den Unter⸗ 
nehmungsgeiſt unterdrücken, lähmen, erſticken, die Produktion herab. 
ſetzen, die Arbeit demoraliſieren, die Handelsbilanz verſchlechtern 

werden, — denn ſo gebietet es ja die Politik.“ 


Herr Stecki beſchäftigt ſich dann beſonders mit den 
vom Präſidenten des Hauptlandſchaſtsamtes angeordneten 
Maßnahmen, die er als beſonders schädlich erkennt und ſchreibt: 


„Er beauftragt die Landkommiſſion, Pre auf Zwangs⸗ 
liguidierung von Landbeſitz na rt. 1 des un 
reformgeſetzes zu ſtellen oder Landwirt Heften, fie mögen n 
t verwaltet ſein ohne Grund zu enteignen und bei letzten u 
enen die Anſicht der vereidigten Sachverſtändigen abzulehnen. 
s beginnt eine Maſſenenteignung, und die Folge davon iſt, daß 
Unſicherheit und Schwanken ſich der geſamten landwirtſchaftlichen 
eg bemächtigt. In den Landkommiſſionen, die nach dem 
eſetz Juſtizcharakter haben und über die Enteignung entſcheiden, 
wird ein gerichtliches Verfahren abgelehnt. Vertreibung vom Beſitz 
bildet den Gegenſtand einer Menge von Klagen, die dem böchſten 
Gericht eingereicht werden. Schließlich gibt er ein Rundſchreiben 
aus, welches eine teilweiſe Parzellierung verbietet, u wenn 
e aus dem Grunde geſchehen ſollte, um Bargeld zu beſcha ffen zur 
ebung der Wirtſchaft auf dem übrig gebliebenen Rest. il einem 
ort, er untergräbt die Exiſtenz der Landwirtſchaften, welche die 
Hälfte des zu verkaufenden Getreides auf den Markt liefern, tötet 
die landwirtſchaftliche Induſtrie, ſchmälert die Produktivität der 
Landwirtſchaft, hält den Fortſchrktt in der Landwirtſchaft auf, ſetzt 
— Staats ſchatz durch leichtſinnige Schaffung von Vorrat an Land 
in die Milliarden gehenden Verluſten aus und legt ihm ungeheure 
Verpflichtungen auf gegenüber den Kleinbauern und gegenüber 
denen, die kein Land beſitzen.“ 


Der Verfaſſers des Aufſatzes führt dann Klage über die 
Tätigkeit des Miniſters der öffentlichen Arbeiten und der ihm 
unterſtellten Wie deraufbauämter, denen er den Vorwurf macht, 
fie ſchäd gen die Intereſſen der Forſtwirtchiriſchaſt. 


„Dieſe Amter requirieren 30 bis 100 Prozent aller im Verlauf 
don zehn oder fünf Jahren gefällten Bäume, nicht nur für den 


Bedarf der durch den Krieg zerſtörten Gebiete, ſondern auch für 


verſchietene Nebenzwecke, auch für Handelsgeſellſchaften, die mit 
Holg Wucher treiben. Beim Marktpreiſe von 5000 Mark für das 
Meter Bauholz zahlt er 30, 40, 50 Mark den Beſitzern von Privat⸗ 

wäldern und Leſchenkt Leute mit Holz. welche Geldvorräte beſitzen, 
während gleichzeitig in fiskaliſchen Wäldern die Verwaltungskoſten 
ſogar den Marktpreis überſchreiten. So zu handeln, ſchreibt ihm 
die Politik vor.“ 


Dann greift Herr Stecki den Arbeitsminiſter an: 
„Er beſtätigt die Statuten von Arbeiterverbänden, welche 
Streiks vorſchreiben, und mit großer Nachſicht behandelt er Orga⸗ 


niſationen und Vereinigungen, deren einzige Aufgabe iſt, die 
Arbeiter aufzuhetzen. So heißt die Politik ihn handeln.“ 


Seine Ange iffe auf die einzelnen Miniſter und Miniſterien 
ſaßt Herr Siecki am Schluß ſeines Aufſatzes in folgender 
Betrachtung zufammen: „Soll das etwa dazu beitragen, da 
das Programm des Finanzmin ſters darchgeführt wird? Der 
Finanzminiſter hat doch ſein Programm in fol ende Worte 
gekleidet: „Der Schutz der Intereſſen der landwiriſchaftlichen 
Kultur und Produktion wird in ſeinem gan en Umfang, wie 
er im Rahmen des Ag arreiormgejeges vorgeſehen iſt, durch⸗ 
geführt werden. Es kommt darauf an, daß Stetigkeit und 
Ergiebigkeit der Arbeit Platz greifen und für die Beiitzer die 
Unſicherheit und die ſländige Frage, wann ſein Beſitz fällig 
iſt, beſeitigt werden.“ Die Hinderniſſe, auf die die Durch⸗ 
führung des Michalskiſchen Programms ſtößt, haben ihren 

auptgrund darin. daß nach wie vor die wiriſcha tlichen und 
nanziellen Intereſſen den Iniereſſen der Poluik und des 
Barteıwejend geopfert werden.“ 
—————— 


ſtellt Herr Jan Stecki, der 


5 berufen. 


Der Ausſtand der Eiſenbahner iſt nach den neueften 
Meldungen aus Bertin noch nicht beendet. Er ſoll ſogar 
noch größeren Umfang an jenommen und in den letzten Ta ien 
auch auf M. cklenburg übergegriffen haben, wo bislang nich: 
geſtreikt wurde. Allerdings wird nach wie vor der Verkehr 
der Milch- und Kohlen-, ſowie der wichtigſten Perſonenzüge 
notdürftig aufrechterhalten. Die ſüddeutſchen Eiſenbahner 
haben ſich dem Ausſtand nicht angeſchloſſen. Die ſüddeutſchen 
Landesvertretungen der Reichsgewerkſchaft haben forar der 
Berliner Zentrale mit ſeteilt, daß die einzelnen Landesgruppen 
endgültig aus der Reichsgewerkſchaft aus⸗ 
ſcheiden und den Weiſungen des Haupworſtandes oder des 
Aktionsausſſchuſſes nicht mehr folgen. 


Nun ſind auch die e e der Telephon⸗ 
und Bauämter geſſtloſſen in den Streik getreten. Bekanntlich 
hat bereits am Do nerstag abend eine Funktionärverſammlung 
der im Verkehrsbund organiſierten Po ft: und Telegraphen- 
arbeiter den Sireik be chloſſen. Diejer Beſchluß wurde 
nun von der Bezirksverwaltung der zuſtändigen Gewerkſchaft 
des deutschen Verkehrsbundes genehmigt. Doch haben nur die 
Telegraphenarbeiter die Alibeit niedergelegt. Die 
Poſtarbeiter dagegen verrichten zur Zeit ihren Dienſt 
noch weiter, und es ſcheint, als ob bei ihnen keine Neigung 
dafür beſteht, ſich dem Streik der Telegraphenarbeiter an: 
zuſchließen. Der Ausſtand der letzteren hat auf den Dienſt⸗ 
betrieb der Telegraphenämter keinen unmittelbaren Einfluß 
Nur der ſogenannte Außendienſt, der Bau von Leitungen, 
Beſeitigung von Störungen uſw. iſt lahmgelegt. 


über die Urſache des Eiſenbahnerſtreiks berichten deutſche 
Blätter: Der jetzt herrſchende Ausſtand ſoll durch die Ber⸗ 
liner Vertreter der Sowjets (aljo bolſchewiſtiſche Agenten) 
hervorgerufen worden ſein. Dieſe Leute haben ganz plan⸗ 
mäßig unter den Eiſenhahnern und Betz und Telegraphen⸗ 
arbeitern gewühlt und den Ausſtand Lagezettelt, um zu er: 
fahren, welche Kreiſe und welche Beamtenfategorien ſchon 
„reif für den Umſturz“ ſeien. 


Der Streik greift um ſich. 


Der Berliner ſtädtiſche Streik. Der Schlichtungsausſchuß im 
Reichsarbeitsminiſterium fällte einen Schiedsſpruch, wonach eine 
Verlängerung des beſtehenden Manteltarifs bis zum 30. Juli 1922 
eintreten ſoll. Die Funktionärverſammlung hat ſich jedoch für den 
Streik entſchloſſen. So iſt denn Berlin ſeit Tagen ohne Gas und 
Elektrizität. Die Zuſtände erinnern an die Tage des Kapp⸗ 
putſches. Der Straß enbahnverkehr ruht vollſtändig. — Die Bäcker⸗ 
inneruna und alle Bäckereiunternehmer benachrichtigten am Sonn⸗ 
tag den Magiſtvrat und andere Behörden, daß wegen des Eiſen⸗ 
bahnerſtreiks und des Streiks der ſtädtiſchen Arbeiter, der einen 
Kohlen⸗ und Waſſermangel heraufbeſchwört, die Schließung 
aller Bäckereien drohe. Zugleich benachrichtigte man die 
Streikleitung über die fatalen Folgen, wie auch daran, daß die 
Verantwortung ausſchließlich auf die Streikenden falle. 


Streik im Stettiner Elektrizitütswerk. In den Stettiner 
Elektrizitätswerken I und II iſt ein Streik ausgebrochen. Die 
beiden Kraftwerke verſehen nicht nur das geſamte Licht⸗ und 
Kraftnetz von Stettin, ſondern durch die ihnen angeſchloſſene Über⸗ 
landzentrale, die den Strom nur umformt, auch beträchtliche Teile 
der Provinz Pommern. Um die Notſtandsarbeiten durch die 
Elektrizitätswerke ſicherzuſtellen wurde die techniſche Nothilfe in 
Stärke von ungefähr 100 Mann eingeſetzt. 


Die Dresdener Gaswerke vor der Betriebsſtillegung. Mit der 
völligen Einſtellung des Betriebes der Dresdener Gaswerke iſt zu 
rechnen, da nur noch für einen Tag Kohlen da ſind. Die hieſige 
Geſchäftsſtelle der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner bat 
auf eine Anfrage, ob nicht 2 gefahren würden. — — — ̃ — —— 


Der neue Papft. 


Paris, 7. Februar. Aus Rom wird gemeldet: Kardinal 
Ratti wurde zum Papſt gewählt und nahm den Namen 
Pius XI. an. 


Der Werdegang des eliten Pius. 

Achilles Ratti wurde am 30. Mai 1857 in Doſio in der 
Lombardei geboren, erhielt ſeine geiſtige Ausbildung im Diözeſal⸗ 
ſeminar in Mailand und ſpäter im Lombardiſchen Kollegium in 
Rom und erwarb dann nacheinander die Grade eines Doktors der 
Philoſophie, der Theologie und des Kirchenrechts. Nachdem er 
die Weihen empfangen aa wurde er im Jahre 1882 als Pro⸗ 
feſſor der dogmatiſchen Theologie an das Seminar in Mailand 
Im Jahre 1888 erhielt er eine Anſtellung an der Ambros 
ſianiſchen Bibliothek, deren Leiter er im Jahre 1007 wurde. Im 
Jahre 1911 berief ihn Papſt Pius X. an die vatikaniſche Bibliothek, 
deren Leitung ihm nach einigen Jahren übertragen wurde. Im 
Jahre 1918 wurde er von Rom als Viſitator nach Polen geſchickt, 
und als im Jahre 1919 in Warſchau die apoſtoliſche Nuntiatur 
errichtet wurde, wurde dieſer Poſten ihm übertragen. Am 8. Sep⸗ 
tember 1921 wurde er Erzbiſchof von Mailand. 


Der politiſche Standpunkt des neuen Papſtes. 

Kardinal Ratti gehörte in dem Kardinalskollegium zu dem 
ſogenannten linken Zentrum, d. h. der Gruppe der Gemäßigten. 
Er ſtrebte immer nach einer Verſtändigung mit dem Quirinal 
und kann daher als Fortſetzer der Politik Benedikts XV. ange⸗ 


ſehen werden. Aus Rom wird als beſonders bezeichnend gemeldet, 
daß er, als er zum erſten Male „ürbi et orbi“ feinen apoſtoliſchen 
Segen erteilte, dieſes von dem äußeren Kreuzgang der Baſilika 
aus tat und damit an die vor dem Jahre 1870, d. h. vor dem 

Aböruch der Beziehungen gpijchen Vatikan und Quirinal, geübte 


Berſchärfung des Slreils in deulſchland. 


der Eiſenbahnerausſland noch nichl beendet, 


— 


Auskunft abgelehnt und weiter erklärt, die Streikleitung fel un⸗ 
ſichtbar und unerreichbar. 

Allgemeiner Streik in Thüringen. 
iſt nunmehr allgemein. Das Stationsperſonal ſteht zwar im 
Dienſt, hat aber keinen Einfluß auf die Verkehrsſtockungen. Die 
Züge, die in Saalfeld aus Bayern eintreffen, werden angehalten 
und an der Weiterfahrt nach Berlin verhindert. Erfurt iſt an 
der Streikleitung hervorragend beteiligt. 


Lu'tverkehr während des Streikes. 


Berlin, 6. Februar. (Tel.⸗Un.) Für die Zeit des Eiſenbahner⸗ 
ſtreikes werden im beſchränkten Umfange zur direkten Perſonen⸗ 
und Poſtbeförderung Flugzeuge in den Verkehr geſtellt werden. 
Seit dem 3. Februar werden mindeſtens jeden zweiten Tag fol⸗ 
gende Strecken geflogen: Berlin — Hamburg, Berlin — Dortmund, 
Berlin — Bremen. Berlin — Stettin (vorausſichtlich Berlin —Dres⸗ 


den), täalich hin und zurück. 

Wie das Reichspoſtminiſterium mitteilt, iſt es gelun⸗ 
gen, wichtige Poſiſendunden nach Hamburg, Dortmund und Dres⸗ 
den durch Flugzeuge zu befördern. Auch in den nächſten Tagen 
wird verſucht werden, für wichtige Sendungen Beförderungsmög⸗ 
lichkeiten dieſer oder anderer Art zu ſchafſen. Auch der vom Reichs. 
verkehrsminiſterium eingerichtete Notverfehr wird von der Poſt 
ſoweit als möglich zur Beförderung von Poſtſendungen benutzt 
werden. Insbeſondere ſoll die Poſt auch den regelmäßig ver⸗ 
kehrenden, ſüddeutſchen Eiſenbahnen entſprechend zugeführt werden. 

Der Verkehr mit Oſtpreußen. 

Danzig. 6. Februar. Das Intereſſe der deutſchen Reaſerung für 
Oſtvreußen zeigte ſich in der Sorge, trotz des Eiſenbahnerſtreik den 
Verkehr mit dieſer Provinz au rechtzuerßalten. Zuerſt wollte man 
eine Luſtverbindung zwiſchen Berlin und Könias berg über Dan zig 
einführen: wegen der ungünſtigen Luftverhäl'niſſe konnten bisher 
Flugzeuge nicht verkehren. Dagegen wurde der Dienſt durch Auto⸗ 
omnibuſſe zwiſchen Berlin und Stettin e Von 

franzöſiſchen Regierung geſtern dem Oberſten Rat überreicht. 
Da die Botſchafterkonferenz heute eine Sitzung abhält, wird ihr 
die Angelegenheit zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

Sollte ſich dieſe Meldung beſtätigen, ſo würde das nur be⸗ 
deuten, daß Poincaré gewillt iſt, jeden Anlaß zu benutzen, 
um das Ruhrgebiet auch gegen den Willen ſeiner Verbündeten in 
die Hand zu bekommen. Immerhin zeigt auch dieſes Beiſpiel. 
welch ein Spiel die deutſchen Eiſenbahner mit Vaterland und Volk 
durch den wilden Streik treiben. 

Über die Wirkung des Eiſenbahnerſtreiks auf den Bergbau 
ergibt ſich noch kein ganz einheitliches Bild. Die Zechen nehmen 
die geförderte Kohle auf 8 Der Verkehrsnot ſuchen die Berg⸗ 
werke durch Heranziehung eigener Lokomotiven, ferner durch Ver⸗ 
wendung der Maſchiniſten der Grubenlokomotiven auf Lokomotiven 
über Tage entgegenzuwirken. Schwieriger iſt die Lage bei ein« 
zelnen Zechen, die nicht über Lagerplätze verfügen und die nicht 
am Kanal liegen. Hier machen ſich bereits Störungen bes 
merkbar. 


Der Streik in Thüringen 


hier aus fahren Perſonendampfer nach Königsberg 


Der Standvunkt der Regierung. 

Berlin, 6. Februar. Unter dem Vorſitz des Reichskanzrers fand 
eine Konferen; der Mitglieder des Kabinetts mit den Vertretern der 
einzelnen Parteien ſtatt. Man vflog Beratungen über die Streiklage 
in Berfin und im Reiche. Es wurde beſchloſſen. den bisherigen 
Ftandpunkt in der Streikar gelegenheit beizubehalten. Der Reichs⸗ 
kan zler war der Anſicht. daß auch nur bei den neringiten Zugeſtänd⸗ 
niſſen ſeitens der Reaſerung dieſe zurücktreten müßte, und es dann 
unmöglich wäre, eine Delegatlon zur Konferenz nach Genua abzuſenden 


Frankreich will im Rubrgebiet eingreifen. 


Aus Paris wird gemeldet: Der franzöſiſche Miniſterrat hat 
den Beſchluß gefaßt, beim Oberſten Rat dahin vorſtellig zu werden, 
feine Zuſtimmung zu der Beſetzung der Ruhrkohlenverſandſtellen 
und des dazu gehörigen Eiſenbahnbezirks durch Ententetruppen zu 
geben, falls durch den deutſchen Eiſenbahnerſtreik die Kohlenzufuhr 
nach Frankreich behindert werden ſollte. Der Antrag wurde von 


eee TEST ee Ta Teer anfnüpfte. Für das Verhältnis zwiſchen Polen 
und dem Vatikan dürfte die Tatſache, daß der neue Papſt wieder⸗ 
holt zu längerem Aufenthalt in Polen weilte und zu führenden 
polniſchen Perſönlichkeiten enge Beziehungen hat, von großer 
Bedeutung ſein. 


Die erſte Amtshandlung des neuen Papftes. 

Nom, 7. Februar. Ohne ſich durch den anhaltenden Regen 
ſtören zu laſſen, erwartete eine vieltauſendköpfige Menge das Er- 
gebnis des Konklave. Um die Mittagszeit ſah man weißen Rauch 
3 und nach etwa einer halben Stunde erſchien in der 
äußeren Loge Kardinal Bisloti und teilte den draußen Verſam⸗ 
melten die Wahl des Kardinals Ratti zum Papſte mit. Die Mit⸗ 
teilung rief in der Menge großen Enthuſiasmus hervor. Kurz 
danach erſchien in der Loge der neue Papſt und ſegnete von dort 
aus das Volk. 


Aufſchub der Anſiedlerausweiſungen. 


Genf, 7. Februar. Die im November dem Generalſekretär des 
Völkerbundes zugegangene Eingabe des Deutichtumsbundes in Brom- 
berg über die Laxge der deutſchen Anſiedler in Poſen wurde der ber 
ionderen Kommiſſion für Minderheitenſchutz weitergegeben. und dieſe 
wirkte von der volniſchen Regierung zunächſt einen Auf ſchub 
der Ausweiſungen bis zum 1. März dtefes Jahres. 
Auch die Liquidation der Güter des inzwischen verſtorbenen Herrn 
v. Tedemann, die bis zum 17. Januar erfolgt fein iollte, fit mi olge 
des Eingreifens des Völkervundskomitees aufgeſchoben worden. 
Das Komitee hat die notwendigen Auskünfte einge zogen und wir 
nun über alle Angelegenheiten dem Völkervandsrat berichten. 


Um die Auflöſung des Sejms. 
Da ſich nun auch die Sozlaliſten und der 
Nationale Volksverband füt Nufloſung des Seims 
und für ſchnellſte Ausſchteibung neuer Wahlen erklärt haben, 
iſt die Piaſtengruppe die einzige Partei, die ſich noch nicht 
mit dem Gedanken der Auflö'ung des Sejms und ſeiner Neu⸗ 
wahl vertraut machen will Der „Przeglad Wieczorny“ 
chatakteriſiett die jetzige Lage des Sejms folgendermaßen: 
Die Parteien ng — — mehr an das Spiel mit einer Ver⸗ 
zögetung denfen können ündern vielmehr daran ſich für den nachſten 
Wahlfeldzug feſten Grund und Boden zu ſchaffen. Ihte Tätigkeit 
mus nach zwer Richtungen gehen: Bor allen Dingen wird man 
aufhören muͤſſen, ſich mit kleinlichſten Anträgen abzugeben welche 
auf ihre Erledigung warten können, und an die Ausarbellung von 
ſolchen Geſezen herangehen müſſen. dle beweiſen. daß ſich der Zeſm 
der Bedür niſſe des Staates und det Nation vollkommen bewußt in. 
Dann ommt noch der Kampf um die Fuhrung wähtend der Wihle 
periode auf die Tagesordnung. Obwohl die Abſummung allgemein, 
geheim, gleich, direkt und vrovortional iſt, kann die Regierung — 
wenn fie will — jederzeit einen übermächtigen Einſtuß auf den Wer: 
lauf der Wahlen ausüben. Jeder Partei muß alſo daran gelegen 
ſein. N eben dieſen Einfluß aue üben kann. Und da ſich in 
unserem Sejm zwei fait gleich ſtarke Lager gegenüberstehen, wird der 
1 * erbittert fein und uns viel Aufregungen bringen. Wie 
dien n werden. laß aß nicht bofberſe gen. Die größte 
Vahrſcheinlichkelt deſteht dafür, daß der Wahlkampf endigt mik dem 
status quo, was für die Objektipnät am meiſten bürgen wilde. 


vom Minifterrat. 


Barſchun, 7. Rebruar. In der reitagſitzung bat det Miniſterra! 

U. a, einen 5 zum Geſetze vom 18. März 1924 über 

die Gewährung eines Kredits von 3 Milliarden Matt jür die Band: 

ittſchaft angenommen, die A Bar des Organiſationsſtatuts des 
Ind die 


iniſterwums Me Handel und beſchloſſen, den Tatigkeite⸗ 
eteich des Wiedergutmachungs aus ſchuſſes deim Hauptiiguidationsamt 
80 die öſtuchen Gebiete erweitert und die Durchfügrung von drei 
chichten den Schneidemühlen geſtaftet. i 
x 


„Etfolge“ der oberſchleſiſchen 


erhandlungen. 


Der rieſige Apparat, der in Beuthen zur Führung der 
BER Ras 3 Verhandlungen errichtet Vecbel mußte 15 nun 
ebaut wor en, die * beider Staafen haben Sberſchle⸗ 
en betlaſſen, um nach einer W berarbeitung — es 
ndelt um ein Werk von mehr als tagraphen — die 
erhandlungen Mitte Februar in Genf wieder aufzunehmen 
und auch die über die umſtritten gebliebenen Punkte 
unter det neuttalen Leitung Calonders zu Ende zu führen. 
Alſo ein Abſchluß der Verhandlungen tft bis jeßt nich erteicht 
worden; denn gerade die wichtigſten Kommiſſionen find zu keiner 
mar Art i icht der geſamt heure F 
geklärt iſt zunächſt der amte ungeheure Fragen⸗ 
komplex, der 10 um den Begriff des Minde 11 its ſch vor 
ruppiert. Nicht geklärt iſt weiter die Frage der Ob . n und 
er Liguidationen. Rach wie bor wiſſen die Gewerkſchaften 
nicht, ob ſie ihre alten Spitzenorganiſationen beibehalten können. 
Unklar iſt, ob“ und inwieweik der Gebrauch der deulſchen A 
zum Beiſpiel bei polttiſchen oder gewerkſchaftlichen 
Veranſtaltungen, geſichert iſt. Ungeklärt iſt das künftige Schul⸗ 
weſen. Als Entgelt daffir, daß an den deutſchen mittleren ulen 
auch künftig reichsdeutſche Lehrkräfte herangezogen werden können. 
3 1 in ir Arte: learn 
rung des polniſchen Unterer s an den Volksſchulen 
in dem bei Deutſchland ae Teile Sec leſtens. Wäh⸗ 
rend man Neuer o weit ging, den polniſchen Unter⸗ 
richt in Deutſch⸗Oberſchleſien dort einzuführen, wo die 
Eltern von 40 pol niſchen Kindern dies wünſchen. 
heit Polen dieſe Konzeſſion für zu gering. Es fordert, daß 
der Unterricht der polniſchen Sprache, evtl. der ganze Unterricht 
in polntſcher Sprache, dort eingeführt werden ſolle, wo die Statiſtik 
eine polniſche Mehrheit aufweiſe 
Hert Schiffer ſtellte in A. Abſchiedbskonferenz ſelbſt feſt, 
tf 1 Igspflicht für Milch 
en e auch bei den Wilen de en nicht die 
nd doch chen Delegierten auch 
e ä ie ſichtbare Gegen lonzef⸗ 


e N 71 ben 25 
ng der Valuta, die jetzt durch Pri | wie urſprung⸗ 
plan die Hedenen erfolgen fol, Einen Weiteren 


(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 50). 
(2. Jortſetzung.) xx. (Nachdruck unterſagt). 


Sie waren in Automobilen gekommen. Gendarmen hielten 
den Hof ſowie den Platz vor beiden Wohnhäuſern abge⸗ 


Die Läden, mit denen man ſeinerzeit die Fenſter der Woh⸗ 
nung ber Ermor deten vernagelt hatte, waren abgenommen, 
und das wenigſtens konnten die Gaffer aus der Ferne ſehen: 
wie ſich die Nachmittansſonne in den Glas reſten des zerbro⸗ 
chenen Fenſters ſpiegelte. 

Einſtweilen hatte man die Angeklagten mit ihren Wäch⸗ 
tern in det Leuteſube rückwärts untergebracht und die Ge⸗ 
ſchworenen ftelien Verſuche an, ob man bei verfperrter Tür 
don außen den innen ſteckenden Schlüſſel in Brininere Wohn⸗ 
ftube entiernen könne. 1 

„Die Verſuche gelangen überraſchend leicht und raſch. In 
wenigen Sekunden gelang es der Reihe nach mehreren G.⸗ 
ſchworenen, den Schlüſſel erſt mit einem Nagel dann mit 
einer 5 le, endlich mit einem Sperrhaken durchzuſtoßen und 
die Tür von außen zu Öffnen, 

Damit war Juſtinas Behauptung, fie hätten ja gar nicht 
um Großvater eindringen können, da die Tür von innen ver⸗ 

rrt war, widerlegt. a 

Dagegen ergaben die Verſuche oben in Stinas Kammer, 
daß man dort allerdings jedes auch noch fo lee gefitorte 
Geſpräch im anſtoßenden Wohnzimmer hören konnte. Stinas 
Bert fiand zudem gerade an der Zwiſchenwand und da nach 
Aus ſage des Knotzen⸗Lipp jenes Nachtmahl, Lei dem der Mord⸗ 
plan beiprochen worden sein ſollte, um zehn Uhr abends ſtant⸗ 
fand, nachdem die übrigen Hausbewohner bereiis zu Bett 
lagen, ſo blieben nur zwei Annahmen übrig. 8 


— Volener Tagebtait. 


Recht vorgeſehen iſt. In der Liguldationsfrage hörten 
wir vielfach, daß Deutſchland prinzipiell Polen kein Liqui⸗ 
dation Brei] in Oberſchleſien auf Grund des Verſailler Vers 
trages und des Genker Diktats zugeſtehen könne. In verſchiedenen 
halbamtlichen Meldungen wurde ſogar zum Ausdruck gebrocht, daß 
die Verhandlungen zum Scheitern kommen müßten, wenn Polen 
auf ſeinen Forderungen beſtehen bliebe. 


Polens Pläne für die Beſetzung Oberſchleſiens. 
Warſchau, 6. Februar. (Tel.⸗un) In der letzten Sitzung 
der Seimkommiſſion für auswärtige Angelegenheiten referierte 
der Leiter der polniſchen Oberſchleſienkommiſſion Olſzowski 
über den Verlauf der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen und be⸗ 
tonte, daß eine große oberſchleſiſche Bank mit dem 
Kapital einer Polen befreundeten Macht (Frankreich) im Entſtehen 
begtiffen ſei, welche der polniſchen Regierung über die gefährlichen 
Klippen der Valutafragen hinweghelfen ſoll. Die Vorbereitungen 
für die übernahme Oberſchleſiens Teen im vollen Gange. Es 
werden ſieben Staroſteien gebildet, an deren Spitze ſieben 
ortseingeſeſſene Rechtsanwälte treten. Zim Wofewoden wird 
wahtrſcheinlich der Abgeordnete Rymet ernannt, zum Vizewoje⸗ 
woden Herr Zurawski aus Teſchen und un die Spitze des 
Gerichtsweſens tritt Herr Bochenski aus Teſchen. 60 Prozent 
aller für den Juſtizdienſt benztigten Kräfte ſeien bereits engagiert. 
Die Polizeiformationen werden unter der Leitung des Oberſten 
Modnicki gebildet. Der Belagerungszuſtand, den man anfäng⸗ 
lich projektierte, wird nach der Übernahme nicht eingeführt werden. 


Vom polnischen Eiſenbah nausſchuſt. 

Kattowitz, 5. Februar. Die Arbeiten des Eiſenbahnunteraus⸗ 
ſchuſſes ſind Ion faſt beendet. Es wurde feſtgeſetzt, daß in Ober: 
ſchleſien zwei Eiſenbahndireltionen beſtehen ſollen. Die polniſche 

ireition wird ihren Sitz in Kattowitz ha ken. Außerdem wird 
ein Oberſter Eiſenbahnausſchuß mit dem Sitz in Beuthen als 
Kontrollorgan gebildet werden. Dieſer wird aus drei Mitgliedern 
beſtehen: einem polniſchen, einem deutſchen Regierungsvertreter 
und einem Vorſitzenden, der auf Grund der Verſtändigung beider 
Regierungen gewählt werden wird. 

Die Vertei ung des Eiſenbahnfahrparks iſt folgende: Auf den 
pofniſchen Lein Oberſchleſiens entfallen 440 Lokomeiven 654 Per⸗ 
ſonen vagen und 20 240 Güterwagen. Der deutſche Teil Ober⸗ 
ſchleſiens erhält 630 Lgkomotiven, 1021 Perſonenwagen und 20 454 
Güterwa en. Die Delsſchen veroflichten gie zur Reparatur aller 
Lokomotiven und der anderen Wagen. Dieſes Vorrecht wird im 
Sinne des bisherige 1 Polen während eines Jahres zus 
fteben, do die Reparaturwerkſtätten ſich im deutſchen Teil Ober: 
ſchleſtens befinden 

Außerdem wird Deutſchland im Bedarfsfalle die erſten zwei 
Jahre hindurch 900 un erdegte Güterwagen täglich zur Verfügung 
der polniſchen Etſenbahndireknon ſtellen. Ein Einvernehmen über 
die Frage der Eiſenbahnerkrankenkaſſe der Direktion Kattowitz 
gut nicht erzielt. Die polniſche Delegation ſteht auf dem 

tandpunkt, daß in dem Augenblick, da die Effenbahndtrektlon auf 
Polen übergeht, die Krantenkaſſe polniſch wird und die Verrech⸗ 
nung im Sinne des Artikels 812 des Verſailler Vertrages erfolgt. 
Die Deutſchen fsedern dagegen die ſo ortige Liguidierung und Ver 
teilung des Vermögens nach der Perſonenzahl. f 


Der Awiichenfall in Gleiwitz. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin hat dem Reichskanzler eine 
Darſtellung des Zwiſchen alls in Petersdorf bei Gleiwitz 
überreicht. Der Bolſchafter erklärte, daß bei den Schießereien an? 
b einend eine militäriſch ausgebildete r dane N) 

eteiligt gewe en ſei Er erſuche namens ber franzöſiſchen Reoie⸗ 
rung die Reichs regierung, der der Feſtſtellung und gerichtlichen Ver⸗ 
feigung dieſer Geheimorganiſation mitzuwirken. Der Reichs ⸗ 
— A 8 e 17 eh 75 . — Behörden bei, der 
ufklärung des Tatbeſt endes und der Feſtſtellung und der Verfol⸗ 
gung der Schuldigen zu. l x 104 
Hierzu wird amtlich von Berlin aus bemerkt: Die fran⸗ 
zöſiſchen Blättermeldungen, die franzöſiſche Renterung Habe 
Sanktionen in br lien 11 klangen von Anfang an wenig 
wahrſcheinlich, denn der Vorfall ereignete ſich innerhalb des Macht⸗ 
berei bes der Interalliterten Kommiſſion, in dem 
nicht die deutſche Regierung, ſondern die Interafflierte Kommiſſion 
ür die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
verantwortlich iſt. 


Schluß der Abrüſtungskonferenz. 

aſhington 6. Nebruar. Die Aborüſtungsfonferenz wird noch 
am Sonnabend und am Montag eine öffentliche Sitzung abhalten. 
Auf der Montagsſitzung werden die Beratungen det Konferenz nes 
ſchtoſſen werden, wobei der Präſident Harding wahrſcheinſich 
elne Rede halten wird. Die En ſſcheldung der Konferenz bezüglich 
Chinas werden in zwei Abkommen ſeſtgeſetzt werden; das erſie 
wird die Zollftage betreffen. das zweite die Wiriſchaftsangelegen⸗ 
Eben den . Udine der offenen Tür und die Unantaſtbarkeit der 

brigkeitsrechte Chinas. f 


1 


Entweder es hatte übertaupt nie ſtattge unden oder Stina 
wußte um das Verbrechen und hatte falſch ausgeſagt. 

Aber fie biieb auch jetzt, trotzdem man ihr gehörig zuſetzte 
dabei, fie habe nie etwas gehört, nichts Verdächtiges wahr⸗ 
genommen weder vor noch nach der Mordnacht. 

Unten in der Leuteſtube ſaßen inzwiſchen die Angeklagten. 

Die zwei Renfter nach dem Wiriſchaſtshof zu waren geſchloſſen, 

doch jenes nach dem Garten zu ſtand offen. 

leſem Fenſter gegenüber ſaß Konad Fercher, während 

die Eheleute Bininer ſtumm in der Ecke unter dem Hausaltar 

ſaßen und der Knoßen⸗Lipp es ſich auf der Ofenbant bequem 
gemacht hatte. N ; 

iii Es war der einzige, den die Situation nicht zu bedrücken 

ien. 


Er kaute an einem Stück Brot, das man ihm gereicht! 


hatte, plauderte mit dem Juſtipoldaten. der neben ihm ſaß, N 


und ſchien ſtolz auf die Wichtigkeit feiner Perſon. 

Ab und zu warf er einen höͤhniſchen Blick nach den 
Brintnerſchen hinüber. 

Konrad ſtarite hinaus in den Garten, wo alles in Sommer⸗ 
blüte ſtand. Nelken und Rosn arin ſandten ihre Düfte in die 
ſchwüle Stube goldgeſäumtes Gewölt krach immer höher am 
dunſtigen Himmel empor, und in der Bohnenlaube die voll 
brennroter Blüten war, zwitſcherten junge Vögel aus einem 
verborgenen Reſt. 

Dachte Konrad an jene Mondnacht im Frühling, da dort 
an der Laube noch alles kabl geweſen und er mit Marei dor! 
gejtanden ? 

Sein Blick hing unverwandt an dem Kiesfledichen vor der 
Laube. Plötzlich fuhr er zuſammen. Ihm war als hätte ſich 
hinter den mit brennroſen Blüten überſäten herab hängenden 
Ranken des Laubeneinganges erwas geregt. Als füne er dort 
ein weißes Geſicht mit goldigem Schein und großen Augen, 
die ſtarr auf ihn gerichtet wären l 

Fahle Bläſſe überrann ſein Geſicht. Schweißperlen erſchie⸗ 
nen auf feiner Sürn. 
mech aniſch ab. 


Polens Aufgaben in Genug. 


Wart chau, 7. F brnar. Dem Delegietten der polniſchen Regie⸗ 
rung für de nomeenz in Genua, An on Wientawski, iſt 
ein beiondetes Buteau für ihn und feine Mitarbeuer zus telt worden 
De Arbeiten ſchreuen ſchon rüſtig vorwärts, weil ee Wien tlawek 
gelungen iſt ſein Programm mit den Geſichts punkten der intereſſterten 
Minifterien in Einklang zu beingen, und zwar mit dem Fnanz⸗ 
miniſterium, mit dem Miniſterium für Handel und Induſtrie und 
em Aus lands miniſterium. 

Auf die Tragweite der Konferenz in Genua für Polen macht 
der Pariſer Korreſpondent der „Gazeta Warſzawska“ auf 
merkſam. Er ſchreiot unter anderem: 

Franzöſiſche führende Kreiſe ſehen mit Befriedigung auf das 
Intereſſe, welches Polen ir die Könſerenz in Genua zeigt. 
Polens Intereſſe iſt um je verſtändlicher, als das Hauptthema 
der Konferenz der Wiederaufbau Rußlands ſein wird, 
wobei Polen ganz naturgemäß eine bedeutende Role ſpielen wird. 
Und dennoch könne die Konferenz gerade in der ruſſiſchen Frage 
auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen. 

Dagegen kann die Konferenz über den Wiederaufbau 
Mitteleuropas poſitibe Reſultate ergeben. olen. 
würde in dieſem Falle mehr ein Objelt des Wiederaufbaus als 
ein aktiver Faktor ſein und kann daraus Vorteile erlangen, wenn 
es gewiſſe Angelegenheiten in ſeine Hände nimmt. ER 

Die polniſche Regierung müßte alſo außer feiner Teilnahme 
am Wiederaufbau Europas einen Wiederaufbauplan Polens ent⸗ 
werfen. In dieſer Hinſicht näbern ſich unſere Intereſſen den 
Iſchechiſchen, deutſchen, jugoſlawiſchen, öſterreichiſchen und unga⸗ 
riſchen; möglich iſt alſo, daß Polen mit dieſen Staaten Fühlung 
nimmt und in Genua vielleicht mit einem gemeinſamen Pro 
gramm bervortritt. 


der engliſch⸗ftanzöſſſche Farantievertrag. 


Po nearés Worderungen. 

Die von Poincaré bei den Verhandlungen über den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Garantieperkrag geſtellten Forderungen lauten, Nach⸗ 
richten aus London zufolge, folgendermaßen: „I. Frankreich fordert, 
daß die Gegenſeitigkeit des Vertrages beſonders ſtark betont wird, 
und daß die Rechte und Pflichten beider Länder einander angepaßt 
werden müſſen, weil der Entwurf in Cannes mehr nach einer 
Protektion Englands über Frankreich ausſah. 2. Frankreſch vers 
laugt, daß England ſich ver flichten müſſe, miletäriſche Hilfe zu 
leiſten, falls die Deutſchen auf das noch unter der Verwaltung der 
Ententefruppen ſtehende Gebiet einen nicht rovozierten Angriff 
unternehmen. 3. Frankreich fotdert, daß England gezwungen wer⸗ 
den müſſe, bei der Aufrechterhaltung der in den Artikeln 42. 43 
und 44 des Verfalller Vertrages feſtgeſetzten Beſt'mmungen Hilfe 


zu leiſten, und auch dabei, die Deutſchen zur Ausführung der Abs 
krüſtungsbeſt'immungen des Verſailler Vertrages zu zwingen. 


4. Frankreich nimmt tatſächlich von der Forderung des Abſchluſſes 
eines regelrechten Mit“ rvertrages Abſtand, und zwar aus dem 
Grunde., weil die engliſche Regierung nicht imſtande iſt, fie im 


Parlament durchzubringen, fordert aber Militärvereinbarungen, 


wie es die im Jahre 1912 abgeſchloſſenen Abkommen waren. 
5. Frankreich ſtellt mit Bedauern feſtz daß England da} territorfale 
Statut der in Oſt⸗ und Mitteleuropa entſtandenen Staaten (alfo 
auch Polens) nicht anerkennen will, und drückt die Hoffnung aus, 
daß, falls irgendwelche Gefahr entſteht, welche die neu entſtandenen 
Stanten in Oſt⸗ und Mitteleuropa bedroht, Frankreich und Eng⸗ 


land ſich dazu verpflichtet fühlen, gemeinſam zu handeln.“ 5 


Über dieſe atenfagen ſchreibt der „Dziennik Poznu.“, 


nimmt, Polen in die Garantien, welche England für den Fall 
eines Angriffs Deutſchlands auf das franzöſiſche Gebiet erteſſen 
muß, mit hineinzubeziehen. Das Blatt ſchreibt weiter: „Es gibt 
fein Neuer ohne Rauch. So ſchreibt denn der Daily Tele ⸗ 
grab“, ein Blatt aus der Umgebung Lloyd Georges, folgendes: 
Es hat ſich gezeigt, daß der neue franzöſiſche Miniſterpräſident ein 
Realbolitiker im beiten Sinne des Wortes iſt, und das durch ſein 
offenbares Verſtändnis für den Widerſtand der engliſchen öffent⸗ 
lichen Meinung und auch in bezug auf die Militärkonvention u 
die Zuerkennung von beſonderen Garantien an Polen oder einen 
der neueſten und weiter entfernten Staaten Europas. 
„Daily Telegraph iſt der Meinung, daß eine befriedigende 
Lung der Fruge der Zukunft Eurovas auf der Grundlage der 
Bereitwilligkeit beider Staaten, gemeinſam Mittel zu ergreifen. 
efunden werden wird. Wir geben zu, daß in der engliſchen und 
ſogar in der franzöſiſchen Preſſe ſchon ein Projekt beſprochen 
Polen vor Deutſchland durch feinen Eintritt. in die 
„Heine Entente“ zu ſchützen. Soßte das aber ein Ausgleich dafür 
fein, daß England Frankreich, falls dieſes gezwungen wäre, den 
durch einen Angriff Deutſchlands auf Polen verletzten Verſaillx 
Friedensvertrag zu ſchützen, ſeine Hilfe verſagt? i 


England lehnt ab. 


London, 6. Februar. „Daily Ehron:cle* teift mit. daß dle 
enalt'che Regierung eine ablehnende An wort aut die Note 


daß ihr Inhalt darauf binweiſt, daß Frankreich davon Ai 
i 


worden iſt, 


„Fehlt Ihnen ewas d“ ragte fein Hüter. 

ich weiß nicht. ..“ lautete die ſtammelnd erteilte Ant⸗ 

wort, „die Sckwüle .. . es zieht wohl ein Wetter herauf ...“ 
„Wollen Sie ein Glas Wein?“ 


Konrad ſchüttelte ſſumm den Kopf. Dann fuhr er ſich | 


wieder über die Stirn. Das Geſicht — es war noch immer 
dort! Und es gehörte Marei. er ühlte es wenn er auch die 
üge nicht unteriche den konnte. Warm. ſah fie ihn io an? 
bnte fie nicht daß es ihn um ollen Verſtand brachte, fie jo 
nahe zu wiſſen und doch getrennt durch eine Welt ..? Daß 
er es nicht länger ertragen konnte... 120 

Er legte die Hand über die Au zen und preßte die Lippen 
zuſammen um das Stöhnen zu unterdrücken, das ſich e ner 
Bruſt entringen wollte. Und doch konnte er ſes nicht ganz. Ein 
. Ya Laut quoll zwischen den zu ammengebiſſenen Zähner 
urch. f 
„Geh, führe ihn ein wenig hinaus an die frische Luft,“ 
ſagte derjenige, der die Oberauſſicht über die Gefangenen hatte, 
zu Konrads Venleiter. „Da wird ihm cleich beſſer werden 
Es iſt ja auch ſchwül her zum Er’ ickeu! Aber gehn icht auf 
die Stioße mit ihm, ſondern dort in den Gorſen. Gleich die 
nächſte Tür muß dorthin münden. Da kann ich's „leich hin⸗ 
austuſen, wenn die Herren ihn biauchen.“ 

Toumelnd fehrit Konrad neben ſeinem Berl iter hin der 
gelben Kiesweg entlang. Auch im Garten war es ſchwül. 

Es zogen Gewitter heraul. Die Vögel im grünen Blätter“ 
gewirr der Laube waren jäh ver ummt. 

„Iſt Ihnen beſſer?“ fragte Konrads Vegſeſter. Aber er 
bekam keine Antwort. Sein Gefangener war zlöblich ſtehen ge⸗ 
blieben und blickte wie eiftarıt auf dis Bohnenlaube, aus 
deren Gerant jetzt eine zarte Geſlalt auf ihn zuglitt. 
Marei“ 5 Fb 

„Konrad!“ 


Zwei Augenpaare tauchten ineinander, zwel Hände ſuchtevy 
Mit ltöhnendem Laut wiſchte er fie ſich en P 5 8 ſuch 


ortſebung folgt.) 


Verhandlungen über Lie 
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von fen m Poſten als Miniüerbiäſthent noch Rune: 
1} 


ee > 


Borncus&- er den Batdnıtevertrag und uber DIE Ou⸗ 
fragen erteilt har. 

London 6. Feörnar. Ein gemiſchter Rat aus Vertretern dei 
A beuerp tei und des Kon reſſes der Arbeitsdvere inde hat ein 
Re ſolution angenommen weiche ih gegen den Abſchluß de: 
niliſch⸗franzöftſchen Vertrages ausfpricht. der Eng⸗ 
zand in einen euen Krieg ſtürzen könne. 


Wird Beneſch zurläcktre ten? 


Wiener Zeitungen zufolge iſt über den Rückert des Dr. Beneſch 
endgültige Ent⸗ 
ſch tloung geralien. Die Zeitungen weiſen auf den Unſtand bin, daß 
Dr. Beneſch ſelbit im Augenblick der u ſernahm: des Vorſitzes in 
der Regierung dieien Poſten als einen vorläufigen betrachtet 
babe und daß chor dame feitneıegt wurde, daß Dr. Sy ch la 

tınitterpralident werden olle. Ebenſo auch teilt die Prager 

reſſe“ mit, daß Dr. Beneſch in den letzten Tigen gegenüver den 
Berrrerern der Meoyrheit va keien erklärt heben ſollte, daß grund Ag: 
liche Anderungen in der Regierung noch vor der Früs jahrste gung 


des Parlaments die im Marz beginnt vorgenommen werden ſollen. 
—— — — 


Aus den Valtenſtaaten. 


Eiſenbahnangelegenheiten. 

Man, 5. Februar. Die Eiſenbahnbrücke über die Dang bei 
Dünaburg wird am 20. d. Mis. wieder inſtand geſetzt ſein, wo⸗ 
Lurch die unmittelbare Verbindung Lettlands und Eſtlands mit Po en 
und de Tſchechs lowaler ermöglicht wird. Der lettiiche Fnſpektor des 
internationalen Verkehrs hat in einer Unterredung mit einem Mite 
arbeiter des „Kurjer Ryski“ erklärt es ſei borauszuſehen, daß die 
Eiſenb ihntonftrenz in Riga welche auf den 10. Februar unter Teil⸗ 
nahme Lett ande, Po ens, Litauens und der Tſchechoſtowakei embe⸗ 
rufen iſt ſich mit dein Eiſenbahngerkegr über Dünaburg befaſſen 
wird. Die lettiich⸗litauſſche Eiſenbahnkonvention iſt bisher nicht in 
Kıart geiteten weil Litauen die Angelegenheit hinge ogen hat. 
gegen bat Lettland ſchon mit Rußland und Eſtland Eiſenbahnabkom⸗ 
men abgeſthloſſen. i i 

Die kareliſche Frage. 
Helſinofors 5. Februar. Aus Reval wird berichtet. daß die 
Rateteg terung bereit ſei, den Vorschlag des Völkerbundes 
hinſichtſich der kareliſchen Frage anzunehmen. 

Reval 5. Februar. Die amtliche eſtniſche Agentur berichtet, daß 
der eniſche Geſandte in Moskau der Raäteregtetung eine 
Note emhändigte in der geſagt iſt daß die eſtniſche Regie⸗ 
zung au Grund der Bevollmächtigung durch den Völk rbundrat und 
auf Grund des 1. Arrikels der Statuten des Völkerbundes in der 
tateliſchen Frage ihre Vermittelung anbietet. 


Polens Handelsbeziehungen zu Finnland. 
Am Sonnabend, dem 4. d. Mts., iſt in Poſen der Konſul der 
epublik Polen in Finnland, Witold Po fon ski, mit dem 
tektot der ffinnländiſchen Bank, Rybom, und dem Direktor 
Mrue ki eingetroffen. Ihr Aufenthalt in Polen ſteht mit der 
Anknüpfung von Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und Finn⸗ 
land im Zuſammenhang. Zu dieſem Zweck iſt in Helſing⸗ 
fors kürzlich eine beſondere Handelsgeſellſchaft unter der Firma 
„Helwar“ entſtanden, deren Ziel die polniſch⸗finniſche Handels⸗ 
annäherung iſt. Unter Vermittlung einer Geſellſchaft find ſchon 
durch Polen gewiſſe Handelsabkommen über Lieferung von Petro⸗ 
leum, Safz, Soda uſw. getroffen worden. Der Aufenthalt der 
erwähnten Herren in Poſen hat zum Zweck, Handelsverträge über 
Lieferung von Produkten unſerer hieſigen 1 zu machen. 
Bis jetzt wurden ſchon Abkommen über die Lieferung von Zucker, 
Kartoffelmehl und Zichorle getroffen, und gegenwärtig ſchweben 
ee von Roggen und Gerſte an Finn⸗ 
nd. Es muß hervorgehoben werden, daß die erwähnten Artikel 
ech Polen ausſchließlich den großen finnländiſchen Handels firmen 
gelierzt werden. An der Spike der Geſellf „Helwar' ſteht 
er oben erwähnte Direktor Rybom. Heute fahren die finn⸗ 
ländiſchen Gäſte nach Warſchau, von wo fie ſich dann nach Lodz 
begeben und ſchließlich nach Helſingfors zurückkehren. 
Ruſſiſch⸗eſtniſcher Notenwechſel. 
Meskan 6. Februar. Hanecki hat an die eſtniſche Regierung 
ne Rote geſandt weiche die Anwort auf den Vorſchiag der eſiniſchen 
terung entbält, fie wolle die Mode eines Vermittlers im 
areliſchen Streit übernehmen. Die Sowſetreglerung verwirft 
im kategoriſcher Weile den Vorſch ag der eſiniſchen Regierung und 
erkt hierbei, daß es ihr metkwürdig ſcheine, daß (Eſtland das 
gemeinſam mit Fmnland am Überfall Rußtands iſeuinahm die Rolle 
eines Vermittlers übernehmen wolle. 


Sowſetrußſand. 


Der Hunger an der Wolga. 

Moskau, 6 Februar In emem Arukel mit der Aserſchrift 
„Rettet die Hungernden ſchieibt die „Prawdaet Das 
Un gluck an der Wo ga tit ſo groß, daß der Organismus der Republit 
ſchwer beorpht iſt. Las Blatt ſieht voraus, daß, alls den von der 
Hungersnot Ergtiſſenen weuer nut in dem bisher gen Umfange ge⸗ 
kel en wird, keine Hoffnung vorhanden fein wird das Gebiet an ber 
Wolga wirtichaltlich weder au zubauen. Die Leute werden ausſterben 
Vieh wird es nicht geben. und das Saatzerteide wird verzehrt ſein. 

Was mit den Hilfsſpenden geſchieht. 

Charkow 6. Februar. Bei den Trans porſen welche durch das 

Zentialouistomitee an die Hungernden abgeich dt wurden, find Bisher 


585 Diebſtable verübt worden. Im Zuſammenhang mit der Au) 
ung von bedeutenden Fälſchungen wurden über 500 Perſonen 


verhaftet. 
g Schla krankheit. 


Moskau 8. Fesruar. Hier it die Schlafkrankheſt ausgebrochen. 
Im letzen Monat wurden in Moskau 100 Calle oieſer strankyeit 
notiert davon 70 Todes ſalle. 


pol tiſche Tagesneuigkeiten. 


Frankreichs Heer. Nach dem Militärentwurf würde ſich die fran⸗ 
zöſtſche Armee ber eineinbalbjähriger Denſtzeit aus 80 000 bis 
100 Verufsfoitaten, weiter aus 300 000 Kolonioltruppen und 
einer genügenden Anzahl von Zivilbeamten zuſammenſetzen. Frank⸗ 
reich würde eine Armee von 675 000 Soldaten bejtben, und dieſe 

ahl würde fih nach Erfüllung verſchiedener Verpflichtungen, bie 
ch aus dem Friedensvertrage ergeben, verrinigern. 

Neuwahlen in Numänien Im Einklang mit dem königlichen 
Erlaſſe werden die Neuwahlen zum Parlament zwiſchen dem 1, 
und dem 11. März in ganz Rumänien ſtattfinden. Tas neue 
Parlament wird den Charakter einer konſttlutionellen Verſamm⸗ 
lung haben. Man kann erwarten. daß der Wahlkampf ſehr er⸗ 
bittert fein wird. Die Oppoſitionsparteien haben Verhandlungen 
über die Bildung eines Blocks von oppofitlonellen Parteigruppie⸗ 
‚zungen angetnüpft. 


Deutſches Reich. 


Die Neichswaſſerſtr en. Wie de Teſezraphenunfon 
erführt, wiro der vom vorläufigen Ne hw ſſerſtraßenbeicar eingeſe pie 
vier undzwanzigköofige Alb it ausſchuß auf Anordnung des Reichs⸗ 
verlehrsmin ſteriums am 22. Februar zu einer Sitzung in Bad 
Nauheim zu ſammentteten. Da nzwiſchen für de Umgeſialiung der 
geſam ien Waſſerwirſſchaft durch die Indunrie uhn iche Vorſchläge wie 
bei der Crienbabn gemacht worden find, di, auf eine Entſtaa lich u ne 
der Waſſernraßen hinauslaufen, wird dieſe Sitzung ſich haupiſach ch 


Da⸗ 


| 
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mit den neu eingelaufenen Anträgen zu befaſſen aben. Die Hın eis⸗ 
kimmer Duisbur Ruhrort und der Hıfenbeirat dorſeſbſt ha den 
bereits in in hreren Si, ungen Vorſchläge ausgearbeitet, nach denen der 

Duisburg⸗R.ührorter Hafen wirtſchaftlich umgestaltet werden ſoll. Von 
eiten d'r Gewerkſchiſten legen ebenfalls eingehende Pläne für die 
Geſtaltanz u ſerer Wiſſerſtradenpolitik vor. ‚ 

% Ein ührun Rathen us ins Auswäctige Amt. Der Reichs⸗ 
kanzler Dr. Werih hat wie wr erf ren Herrn Dr. Rathenau 
in das Auswärtige Amt einge ührt. Bei diefer Gelegenheit ſprach ſich 
Dr. Wirth gegen die Unterſtel ung aus. als ob Rathenau 
ich zu dem Poſten des Miniſters des Auswärtigen 3 habe. 
Ebenfalls wandte er ſich gegen die Stellungnahme der Deuiſchen 
Vo k partei und ver'rat den Standpunkt, daß Frattſonsbeſcheüſſe nicht 
maßgebend für die Beſetzung von Reichsömtern ſeien. 

e Bierfache Erhöhung des Kaffeezolls Im Reichstagsausſchuß 
für Verbrauchsſteueen wurde in zweiter Leſung die Erhöhung von 
Zöllen erledigt. Bei getrockneteſt Bananen zur Herſtellung von 
Mühlenerzeugniſſen ſoll der Zolſatz für einen Doppelzentner nur 
5 M. betragen. Für Koffee wurde der Zoll von 40 M. auf 160 M. 
erhöht, für Kakabbohnen von 20 M. auf 35 M. für den Doppel⸗ 
zentner. Bei geſchälten Ke kaobehnen ſtatt 35 M. jetzt immer 50 M. 
Tee iſt mit 35) M. ſtatt mit 220 M. zu verzollen. Dann wurde die 
zweite Leſung des Süßſtoffgeſetzeserledigt. 

* Handgranatenanſchlag auf einen Eiſenbahnzug. Von zu⸗ 
ſtändiget amllicher Stelle wird mitgeteilt: Am 2. Februar 1922 
wurde im Feuerbacher Tunnel ein verbrecheriſcher Ayſchlag 
auf den Arbeiterzug Nr. 1792 Stuttgart⸗Hauptbahnhof ab 6,.5 Uhr 
rochm, durch Legen von Handgranaten auf die Schienen verübt. 
Der Täter, der in knieender Stellung von dem Wächter des 
Tunnels gefehen wurde, aber im Rauch der Lokomotive des vor⸗ 
überfahrenden Zuges entweichen konnte, hat die Handgranaten an 
die Schienen gelegt, offenbar um ſie zu ſprengen. Die eine Hand⸗ 
granate explodierte, während die andere ſcharf geladen an der 
Schiene vorgefunden wurde. Der Anſchlag hat glücklicherweiſe 
keinen weiteren Schaden verurſacht. Die Polizei hat die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Täter eingeleitet. 


Lonal⸗- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 7. Februar. 


Hilfe für die hungernden Wolgadeutſchen! 

Der Landesverband für Innere Miſſion in Polen ſchreibt uns: 
Die ungeheure Not der Wolgadeutſchen reicht nun bis vor unſere 
eigene Tür. Von den grauſamen Volſchewiſtenhorden um den 
Reſt ihrer Habe gebracht und im wörtlichſten Sinne auf das Blut 
gepeinigt, mußten ſie vor dem Geſpenſt des Hungers ihre einſt 
blühenden Kolonien an der Wolga verlaſſen und haben ſich in 
monatelangen Wanderungen mit Weib und Kind in furcht⸗ 
barer Not und in ſtetem Kampf mit Kälte, Hun⸗ 
ger und Krankheit bis Warſchau durchgeſchlagen. 

Von dort ſind im November und Dezember mehrere Trans⸗ 
porte über Poſen nach 8 geleitet worden. Von einer 
ſolchen Sammelſendung von 18 Perſonen ſind in den verſchloſſenen 
und vernagelten Güterwagen, in denen die entkräfteten und hun⸗ 
gernden Leute ohne Verpflegung und Heizung untergebracht 
waren, von Lodz bis Poſen fünf und von Poſen bis Bentſchen 
zwei geſtorben, während der Reſt elend und krank in 
das Stadtkrankenhaus in Frankfurt a. d. O. gebracht wurde. Ein⸗ 
zelne dieſer unglücklichen Landsleute haben in Poſen den Weg zur 
Inneren Miſſion gefunden, wo ſie uns ihr Leid klagten und wir 
ihnen mit Brot und anderen Lebensmitteln aushelfen konnten. 

Jetzt iſt die Weiterſendung der Wolgadeutſchen in das über 
völkterte Deutſchland mit feiner Wohnungsnot aus geſundheitlichen 
und anderen Gründen vorläufig nicht mehr möglich. 455 hun ⸗ 

ernde Wolgadeutſche liegen elend und krank in dem 
Prüßeren Gefangenenlager Stralkowo bei der 
urchtbaren Kälte ohne Decken, ſchlecht bekleidet, bei mangelnder 
eizung, ohne ausreichende Verpflegung, wie uns ein befreun⸗ 
deter Amerikaner berichtet. Ebwa 110 von ihnen liegen an Ty ⸗ 
1 krank ohne Arzneimittel und geordnete Kranken⸗ 
pflege, zum Teil mit erfrorenen Gliedmaßen, die aus 
Mangel an Verbandſtoff nicht amputiert werden können. Etwa 
100 Kinder befinden ſich im Lager, darunter 20 Vollwaiſen und 
45 diefen wieder fünf vater⸗ und mutterloje Säug⸗ 

nae. 

In dieſer furchtbaren Not müſſen wir unſeren an 
den, frierenden und kranken Landsleuten ſchnell und umfaſſend 
zu helfen ſuchen. Eine große Hilfsoktion iſt nötig, an der 
jeder von uns nach Kräften mitarbeiten muß. Etwa 1 Million 
Mark braucken wir für Arzneimittel, viele Tauſende von Mark 
für Kohlen und Stroh, große Summen für Bekleidungsſtücke, 
Lebensmittel und Seife. Der Landesverband für In⸗ 
nere Miſſion in Polen, der einſt auch den zahlreichen Inter- 
nierten und Kriegsgefangenen in Szezypiorno geholſen hat, hat 
dieſe umfaſſende Bi saktion eingeleitet, um unſeren 
furchtbar notleidenden Landsleuten und Glaubensgenoſſen an Leib 
und Seele zu helfen und bittet alle Landsleute um ſchnelle 
und ausreichende Hilfe für dies große notwendige Liebes⸗ 
werk. Alle deutſchen Banken und Genoſſenſchaften, Zeitungen und 
een Pfarrämter werden gebeten, Sammelſtellen für dieſe 
Wolgahilfe der Inneren Miſſion einzurichten und 
die 3 möglichſt raſch an unſer Konto Wolgahilfe der 
Inneren Miſſlon bei der Bank für Handel und Gewerbe 
in Poſen (Poznaß, ul. Mafztalersfa) abzuführen. Im beſon⸗ 
deren nehmen ſolche Gaben die Direktion der Diskontogeſellſchaft, 
Filigle FR (ul. Nowa]. die Poſenſche Landesgeno aul 
in Poſen (ul Wfazdowa 3) und die Probin zialgenoſſenſchaftskaſſe 
Poznan (ul, Zwierzynieckah, die Deutſche Volksbank in Bromberg 
für das Konto Molnahilfe der inneren Miſſion entgegen. Ebenſo 
wertvol find Gaben an Bekleidungsgegenſtänden, 

äſche, Lebensmitteln, Seife und andeten Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden, die wir an die Geſchäftsſtelle der 
Inneren Miſſion in Poſen, frühere Wilhelmſtraße 26 11 (Aleje 
Martinkowskiego 28 11) zu ſenden bitten. 
Die Bewohner von Poſen und Umgegend werden noch beſon⸗ 
ders gebeten, möglichſt bis Mittwoch nachmittag um 
3 Uhr Gaben nach der Geſchäftsſtelle der Inneren Miſſion zu brin 
gen, im beſonderen auch Kleidungsſtücke, damit fie am Donnerstag 
noch mit einer Liebesgobenſendung in das Lager 
Stralkowo gebracht werden können. x 
Dobbeltnibt, wer raſch und reichlich albt! Kedet 


Tag Verzögerung bedeutet den Tod deutſcher Landsleute, für die“ 


wir mit verantwortlich ſind. 
Einziehung des Jahrgangs 1901. 


In nächſter Zeit findet die Einziehung des Jahrganges 191 
zum vo niſchen Militär ſtatt. Der Einziehung unterliegen alle im 
Jahre 1901 gebotenen männlichen Per onen. die 
Bürner des polniſchen Staates find ohne Rückſicht 
darauf ob fie im voln'ſchen Here gedient haben oder nicht, und auch 
die, we che befreit oder zurückheſtelt worden sind. 

Die Perſonen, die eine Beſreiung er angen woſſen miſſen ſpäte⸗ 
ſtens am Muſterungstage, deſſen Zeitvunkt noch bekannt gegeben 
wird, der Muſterungskommiſſion einen Autrag mit den dazu gehörigen 
Dokumenten vorlegen, und wir: 

1. Deſenigen, die au Grund des Art. 61 und 62 des Geſetzes 


bahnangeſiellien wurde vom Güterbahnhof ein Faß 
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fein muß b, unter Berufung auf Arbeits unfahigteit des 
Ernährers der Familie ein ärztliches Atteſt vom Kreisarzt, das 
den Grad der Arbe'tsun ähinleit ſeſtſtellt. 

2. Diejenigen, die auf Grund des Artikels 64 des Geſetzes über 
die allgemeine Dienftpfliht befreit werden wollen (Schuler und Hörer 
von Hochſchulen) müſſen eine Beſcheinigung der betreffenden Anſtab 
vorlegen, daß ſie die Anſt it tatſäch ich beſuchen. 

Es wird beſonders darauf au merkſam gemacht, daß die Muſte⸗ 
rungskomm ſſionen nur während der Muſterung Befreiungen vor 
nehmen. Nach der Muſterung eingereichte Reklamationen werder 
nicht berück ichtigt. In ihrem eigenen Intereſſe ergeht an alle in 
Bettacht kommenden berſonen die Mahnung, ſich ſchon beizelen dit 
nötigen Dokumente zu beſchaffen. . . 


* Die nächſte Stadtverordnetenſihung findet morgen, 
Mittwoch, abends 6 Uhr mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
_ Tärigfeiisbericht der S aatarrordne enverſamm ung für 1921; 
Wihlen; Stellungnahme zur geplanten Einführung des Taba“s⸗ 
monovols; Anfrage des Stadtveror neten Noskowiez über die 
Straßenbeleuchtung; Antrag des Droqſtenverb indes über die Oeff⸗ 
nungs⸗ und Schließungsſtunden der Läden; Aenderung verſchiedenet 
Shaßennamen; Ernennungen, Verſtärkung verschiedener Titel der 
ſtädtiſchen Verwaltung; Satzungsänderung der Klugeſtiſtung; Ab⸗ 
retung ſtädtiſchen Geländes. } 

i In dieſer Woche kein Auswandererzug! Der Deutihr 
Fürſorgekommiſſar bittet uns, folgendes muzuteilen: Infolge der in 
Deutſchland berrſchenden Verkehrs ſchwierigteiten iſt es unmöglich, den 
Aus wandererzug am Freitag. dem 10. Februar, verkehren zu laſſen. 
Übet den Tag der Ab ahrt von Poſen wird noch weiteres bekannt 
gegeben. Es werden dann beide Transporte vom 3. und 10 Februar 
vereinigt Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß es unter dieſen Umſtänden 
aus techniſchen Gründen unmöglich iſt. den Auswandererzug am 
17. Februar verkehren zu laſſen. Dieſer Zug muß ganz ausfallen. 
Alle Anmeldungen zu dieſem Zuge müſſen zum Freitag, dem 
Pu Februar d. Is., ſtattfinden. 1 

# Der Abgeordnete Korfanty wellt gegenwärtig in Poſen. 

AI Sinfoniekon ert. Ein Sonderkonzert des Orcheſters 
des Großen Theaters findet am kommenden Montag (dem 13. Jebruat) 
im Großen Saal des Evangeliſchen Vereins hauſes unier 
Leitung von Dircklor Dol zyeki ſtatt. Der Abend bringt aus⸗ 
schließlich klaſſiſche Muſik Haydn. Mozart. Beethoven). D 
Konzert beginnt um 8 Uhr. Eintrittskarten bei Szrejbrowski 
(ul. Pawta Nr. 1). 

+ Volkstümlich⸗wiſſenſchaftliche Vorträge. Der geſtern für 
Mittwoch dieſer Woche angekündigte Vortrag über Aus" 
landsdeutſchtum (Dr. Loewenthal) muß wieder ver⸗ 
ſchoben werden. Es findet alſo in dieſer Woche im Rahmen 
des Lehrgangs für Deutſch⸗ und Heimatkunde kein Vottrag ſtatt. 
Die noch ausſtehenden Vorträge dieſes Lehrgangs find! „Deut⸗ 
ſcher Glaube“ (Paſtor Lie. Schneiderſ am 15. Februar, 
„Deutſche Geſchichte“ (Frl. le Viſeurf am 22. Februar und 
am 1. März, „Volkstum und Menſchheit“ (Frl. le Viſeut 
am 8. März. „Auslandsdeutſchtum“ (Dr. Loewenthal 
am 15. März, „Der Einzelne und ſein Volkstum“ (Dr. 
Rauſchning) am 22. März, „Tägliche Bewährung“ (Dr. 
Rauſchning) am 29. Märg. 


bm. Bit, 6. Februar. Zu der bereits gemeldeten Berhafkung 
von 14 Einblechern iſt noch ergänzend zu bemerken. daß inzwiſchen 
noch mehrere in dieſe Sache Verwickelte feſtgenommen worden ſind, 
u. a. auch die Ehefrau des Bogaſz. Einen Tell der Diebes beute 
konnte man im Erbbegräbnis eines hieſigen Friedhofs aus find 
machen. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor, anſcheinend ſin 
4% Perſonen in die Angelegenheit verw ckelt. — Von einem Eiſen⸗ 
Öl im Werte 
von 50000 M. geſtohlen, das er ſoſort an einem Händler 
für 9000 M. wenerverkantt hat. Der ungetreue Beamte iſt berelts 
aus dem Dienſte entlaſſen. 

* Graudenz, 6. Februar. Die Stellen des Stabt⸗ 
präſidenten und des Vizepräſidenten find jetzt öffenk⸗ 
lich ausgeſchrieben worden. Der Stadtpräſident muß das 
zweite juriſtiſche Staats⸗ oder Verwaltungsexamen abgelegt haben 
und mehrjährige Verwaltungspraxis aufweiſen tonnen; für den 
Vizepräſidenten iſt eine gute Allgemeinbildung ſowie Vertrautheit 
1 Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichtsangelegenheiten er⸗ 
orderli : ! 


Handel. Gewerbe und Verkehr. 


= Geſamtausfuhr Litauens im Jahre 1921. In der Zeit vom 
1. Januar bis zum 1. Dezember 1921 betrug die Geſamkausfuhr 
Litauens 399 182 625,21 M. Davon gingen nach Deutſchland 
Waren im Werte von 213 199 908,86 M., nach dem Memelgebiet 
für 59 301 036,65 M., Lettland 14 885 000 M., nach England 
103 182 009 M., nach Amerika 936 200 M., Schweden 2151 001 M. 
Tſchechoſlowakei 8 618 000 M., Rußland 683680 M., Wilnagebiel 
215 477 M. und Dänemark 15 880 M. Nach Deutſchland wurden 
hauptſächlich ausgeführt; Flachs im Betrage von 14 350 000 M., 
bearbeitetes Hola für 89113000 M., unbearbeitetes Holz 
73 320 000 M., ferner Borſten, Häute, Leder, Lumpen, Eier 
(19.970 000 M., Gänſe (2 110 900 M.), Kartoffeln (2 141 000 N.. 
Die Eierausfuhr nach England betrug 83 108 000 M. 


Danzig 7. Februar. An der h utigen Börſe wurden — 
notiert: Polniſche Noten 66,05 Auszahlung Warſchau 605-6 10, 
Ale 201, franzöſiſche Franks 1709-1710, Pfund Sterling 
E * a . 


Wetterbericht 


unſeres Metrorfahbertän igen vom 7. Februar 1992, früh: 9 Uhr. 


© Tem⸗ 81S E Ten- 8 
ots Eh BE 925 Ort [23 | 4. FH 225 
3 8 Celj. RE 82 3 (elf. 5 EEE 
Boten 7700 —14 |WSW| 1 Ne | - I - | - I — 
Brom er 769 [1 [Bd] 0 Ira; | ——[— I - 
Warſchau [770,2] - 18 | SO 1 zürich 769,116] NO 1 
Lodz 770% 16 [Wudſt] 0 Batis 71 0 Windſt 9 
Lemberg 69, —1 [OO 1 wick 6 5 8 
Danzig —— I — Apen. 780 =8| NO 3 
Berlin — 4 — — — Ita] — I — — — 
Hamburg“ — | — — s od. 768 4-11 NNO]| 5 
Belgrad — — —. — [Bergen —— — — 
Budapeſt 765 40 10 | NW | -5 beiſing 774 —14]4 © 5 


Luftdtuckverteilung über Europa: Ein Keil hohen Luftdruck 
des über Nordoſteuropa lagernden Hochdruckgebietes, geſtern bit 
zur Nordſee reichend, hat ſich welter über Dänemark vorgeſchoben 
und über Zentralaſien ausgebreitet. Die über der ſüdlichen CEſtſee 
ſtehende flache Depreſſion hat ſich ausgefüllt; eine Teildepreſſion, 


[geſtern zwiſchen England und Island ſtehend, hat ſich berſtärkt, 


fie über dem Mittelländiſchen Meere ſtehende hat ſich etwas ver⸗ 
acht. \ 

Das Wetter in Poſen: Bewölkt, neblig, leichter Schnee fällt 
ſeit 7 Uhr früh, Schneedecke 15,2 Zentimeter; Niederſchlag in den 


über die allgemeine Militärdienſpflicht wegen Familien⸗ und Beſitz⸗etzten 24 Stunden 08 Millimeter; Temperatur um 12 Uhr 


an elegenbeiten zurückgeſtellt wer en wollen (nur Ernährery: a) ein 
ausgefülltes Reklam ar onstormular (das im Staroſtwo veraofolgt 
wurd) weiches durch de aus ührenden Organe (Boltzerdienftitellen 
und den Kommiſſar und den Landrat bew. ven Magıjırat beglaubigt 


11,6 Grad unter 0; der Barograph ſteigt langſam. 

Vorausſichtliches Wetter für den 8. Februar: Vewölkt, neblig, 
ſtellenweiſe noch vereinzelte leichte Schneefälle; Temperatur unver⸗ 
ändert; ſchwache lokale Winde. 


e 


Stündlich Geſangsunterricht = 
on Erika Biginge Mann, Conzertfängerin| 


Sprechſtunden nachmittags 6—7 Uhr, ul. Pocztowa 10, II. 
FETTE 


Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
und in allen Kulturſprachen 


„„ 289, „„ 


Für Behörden und Körperſchaflen: 


Formulare. Hausdultspläne, Kontobücher, Aken ⸗ 
dechel Ehrenurkunden, Gulſcheine und Marken aller 
Art und far alle Zwecke. 


Für Handel und Induſt rie: 


Aorehnkarten. Poitkarıen, Mitteilungen, Briefbogen, 

Rechnungen. Quittungen, Empfangsonzeigen, Briefe 

umſchläge. Clinelten. Preisliſten. Pakeiadreſſen · 
Fracht rieie, Zahlkarten. Schechblicher ulm, 


Für perſönlichen Gebrauch: 


Berumskaiten, Verlobungsan eigen. Hochzeits Ein⸗ 
ladungen, «Zeitungen. und «Lieder, Dermählungs- 


Druk- 
lachen 


jeder Art 
in Bud)- 


und Geburts- und Todesanzeigen. 
Ilrindruch Für Werltdruch fachen 
wie Bankichecks, Aktıen, Jinsdogen und ſonnige Bo⸗ 
aumente, ſowie Druckſachen vertraulichen Inhalts 
— deſizen wir eine beſondere Wertpapierdruck- Ablel⸗ 
lung owe ſon ige Einrichtungen, weiche gute 
Ausführung gewährieiſten. 
Für wiſſenſchaftliche und fremd» 
a ſprachliche Gaßarbeiten — 
Aoftennoranihlägen 2 wir uns beionders ungelegen jein latien, derfugen wir 
ſtehen wir eder · über ein gutgeſchulles Berional; gleichwie auch dem 
zell zu Dienſten. Bilderdruck und fon igen tlluftrierten Druckarbelten 
bet uns ganz beiondere Sorgfalt zugewendet wird. 
nee „„ „„ „„ 


Poſener Buchdruckerei und 


Verlagsanſtalt T. A., Poznan 
(früher Oſideulſche vorm. Merzbach’iche] Buchdruckerei) 
Zwierzyniecka (Tiergarfeniirake) 6 
; Fernſprecher: 2273,31 10,3249,4246 Tel.⸗Adr.: Diiverlag 
Graphiſche Kunſtanſtali Buch⸗ und 
Steindrucerei mit eigener Buchbinderei 
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— v TREND 


Weſtpreußi 
Sanz esel 


Danzig, Sandgrube 22, 


offeriert zur Frühjahrs beſtellung: 


Original Benſings Allerfrüheſten 
Sommer- Weizen fräbretfend, für hohe 


Me Lagen und ſpäte Aus⸗ 
ſaat beitgeeignetiter und erkragreichſter Weizen. 


Original Benſings Imperial-Gerſte, 


mühe. lagerfeſte. ertragreiche, gegen Staubbland 
widerſtandsfähige Sommer- und Braugerſte, 


original Benſings Landgerſle, 


relativ anſpruchsloſe, ertragreiche Sommergerſte, eiwas 
fpäter reif als Hanna, 


original Benſings Findling - Hafer, 


lagerfeſt. gibt auf kultivierten Böden ſehr hohe Er⸗ 
trage, Kornfarbe gelb, 5 


Original Benſings Adonis-Karkoffel, 


eine mehr frühe Speiſekartoffel von böchſter Erkrags⸗ 
fähigkeit, für beſſere und mittlere Böden. 14877 


909999009209 900900 9009999099094 


Mietvertragsbücher 


find vorrätig in der 14557 


Pofener Suödenderei n BerlapönnfiatT.A 


wierzynjecka 6. 


Wiederverkäufer erholten Rabatt. 


Maschinen-Wagenfey, 1 


priemen. ee | | 


maschinen. Cylinger, 


Hels 


| © anderu Prathuhn,Pozn2’ 


ase Hen: Technisches Geschäft. Tetepnen son. 
EZ — — — 


rei 


et . 


geb. Sch ler. 


\ 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an 


Otto Walter. 


vergessen. 


J. aS. STEMPNIEWICZ 


Parfümerie und Seifenfabrik 


POZNAN. 
n . 
Wer bei Chiffre ⸗ Anzeigen 
— innerhald po ens feine eingereichte — 
20 Offerte fofort weiter be» = 
& fördert haben will, den erfuchen — 
2 wir, ME. 19.— für Porto dem N) 
— Briefe gleichzeitig beizufügen 4 
5 Geſchãſtsſtelle des „poſener Tageblatts” — 


IHA IAA 


Verkaufe inne 


Ser Angebote unter A. 3. 5128 an die Geſchſt. d. Bl. erb. 


Neue 5-Iimm.⸗Einrichlg. 


zu verlaufen, mit Wohnungs übernahme. Ellofferten 
unter M. B. 5189 an die Geſchaftsnelle dieſes Blattes erb. 


Poſener Sprachführer. 


Ein volniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 
in handlichem Taſchenformat. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen ſowie gegen Einſendung von 25 Mark als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


. 2 5 
Poſener Buchͤruckerei und Verlagsanſtall T. A, 
Poznan, Zwierzynie.ka 6. 

Tieſer Sprachführer will ein Helfer und Fugrer ſein in der Hand der⸗ 
enigen. die, der polniſchen Sprache noch nicht mächtig, ſich im neuen Poſen 
nicht zurechtfinden können und häufig bilflos nehen vor den ihnen vorläufig 
unverpandlichen Aufichriften aut der Straße, in öffentlichen Gebäuden, in 
den Wogen der Straßenbahn, in Geſchaften und Gaſtwiriſchaften. Er will 
adurch mit daz u dettragen, daß bem bier bleibenden Gliedern der beutichen 
Minderheit das Sicheinleben in die neuen Verhältniſſe erleichtern wird und 
daß auch vorübergehend in Voſen weilende Demſche wenigſtens von einem 
Teil der Schwierigteuen befreit werden, mit denen der Aufenthalt bier und 
die Erledigun ihrer Geſchäfte in Poſen für fie verbunden it, 


Wohnungen 14 a 
U 5 Ei erinztene, Han werkszeug ein 
27 . 9 e 2 Ledergleitſchutz. 76%0 neu 


= ; & ſowie and. Zubehörteile gib. 
Suche ür gofort od. pater [ab Dr. Berl owiß, 
ene Wohnung von mind ⸗Czarntow. 
tens 6 Zimmern im Zenirum ka wa 
der Stadt, evtl. tauſche gegen BP 
meine 6 Zimmer⸗Woyn. Off. 
u E. A. 5185 a. d Ge Seioſtänd. Landwirt engl. 
ſchäftshelle d. Bl. erheren. ucht Damenbetanntſchaft 
zwecks baloiger 


Heirat. 


Damen in gejetztem Alter, 
mit gutem Charakter u. edler 
Herzensbildung wollen ihre 
Zuſchreſien, möalichſt mu Bild. 
Unt. C. M. 5174 an die Ge⸗ 


Jſchaf tene d. Bl. einſenden. 


Alleinſtehend. Ingenieur ſucht 


I Zimmer 


mit voller Benſion. Gefl. Off. 

nd an Bielawski, Fabr. 

tnaſzyn N A. 
3 Achten. 


* un) 


Statt beſonderer Mitteilung. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft heute 
nachmitiag 5% Uhr meine innigſtgeliebte Frau, die treu⸗ 
ſorgende Mutter ihrer 8 unverſorgten Kinder (im Alter von 
9 Monaten bis 15 Jahren), ferner meine liebe Tochter, 
unſere gute Schweſter, Schwä zerin und Tante 


Fran Emma Walter 


im Alter von 39 Jahren, 1 Monat und 10 Tagen. 


In Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Kl. Siekierki bei Paczkowo, den 5. Februar 1922. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10. d. Mts., nachm. 
3% Uhr vom Trauerhauſe aus nach dem evangel. Kirchhofe ſtatt. 


ALBODONT 


Zu Hause — auf Reisen 

der Gesundheit wegen 
soll man den Mund und die Zähne pflegen. 
Drum darf ein jeder — infolgedessen 


Zahnpasta ALB O D ONT nicht 


Aukänfe a. Berkänfe \ 


2 1 — ed | 
Suche in der Prov. Boien. 
in Kleinſtadt, eiren Laden 
zu lauſen der ſich zur Schuh⸗ 
warenbranche eignet od. auch 
eine Schuhmacher ⸗Werkſtat.. 
Off. u. G. L. 5187 a. d. Ges 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Bärkecei oder 


Konditorei 
mit Grundſtück, in guter Lage 
einer Provinzſtadt zu kaufen 

eſucht. Genaue Angaben mit 
Preis und Gegend erb. unter 
Nr. 11165 an Annoncen- 
büro „Par“, ul. Fr. Ra- 
tajczaka s. 

Gut erhaltener 


Linoleum⸗ 


37—4—5 zukaufen geſ. Off. 
1. E. 3.5181 a. d. Gichſt. d. Bl. 


Al. Hausgrund stück 


mit Garten u. 1 Mra. Land in 
Bobiedzyska ( Pudewitz) fo» 
fort zu bertauſen duich E 
Gieſe, LCednagdra, 
Gniezuo. 


[6186 


Yen, ierglas 


in allen Sorten, 
Glaſerkitt. 
Ölajerdiamanfen, 


Bilderleiften 
liefert ©. Zippert, 
: Gniezno. i 
»% 


Stellenangebote 


tahrene evangeliſche. 


Dirkin ac: 


loſ. Inſpekt.⸗ 

Hausvalt. 
Meldungen mit Zeugnisab⸗ 
schriften u. G haltsanſprüchen 


— — 


erbeten an Dom. Bojanice, 
Le zno. 15168 
Gejuhtß 1 nal 
zu Oſtern ein tüchtiger 2 . e tet 
für die deutſchen höheren Lehranſtalten (Realayır naſium 
und Lyjeum). Me dungen baldigſt an den Deutſchen 
Geſucht zum 1 April verheirateter, fleißiger und verſtändiger 
mit allen ins 
Fach jchlagenden 
traut. Zeugn ſſe 
und Angebote an 
Rittergut Boguſzyn, powiat Smigie'sti. 
der volniſchen Sprache 
2 mächtig, möglichn ver⸗ 
heiratet. mit guten 
en, fi 
Major Lorenz, 
. m » 
73. nn in urn nn a 
8 ledig nicht unter 23 Jahren, 
bevorzugt far Landhaus balt 
per bald geſucht. Angebote 
mit Zeugn., Bild Größen⸗ 
angabe an 5180 
Suche zum 1. April eine 15163 
Köchin oder Mamſell 
r Mamſell, 
firm im Kochen, Backen und Einlegen. und ein gewandtes 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 
Baronin von Leeſen, Trzebinn, 
voczta Swierichowa powiat Leſ no. 
Suche um 1. April oder früher ordentliches, evangeliſches 
Slubenmädchen 
bei gutem Lobn. f [5161 
Frau Major Lorenz, Binnomob.Koscian. 
zum möglichit baldig. Anttut eine geprüt te, deutſche evang. 
Kindergärknerin 4 en. 
Lehrerin. 
Bild, Zeugniſſe, Gehalte anſprüche erbeten an [5110 
3 Frau Anna Rudolph, 


Poft Arzywin, dowia! 

Schulverein zu Liſſa 3. H. des Herrn Superintendem Smend. 

Arbeiten ver⸗ 

Suche zum 1. April oder früher tüchtigen, evangeliſchen 

Zeugniſſen. 

ehem. dtich. Offiziers burſche 

Rittergut Bogu zun, powiat Smigielski. 

r Fe a . ß 
St b 1) 

„Stubenmüdchen. 
Für 2 Kinder (Mädchen 8. Knabe 6% Jahr), ſuche ich 
Demi 


— 


Teppich, 


pow. 
15 88 


nium Perzow. nomiat Kepne. an die Geichälts ft. d. 2 


Deutſchtumsvund 
zur Wahr. d. Minderneitsrechte 
Abteilung Frauenbund. 
BER Spinntlurius 
von Montag, den 13. bis 
Donnerstag, d. 23. Febr. 
1922 im Wegner ichen 
Ly eum. Waly Jagielly 2. 
Lehrſtunden: Nachmittags von 

3 Uhr ab. 

Uebung ſtunden: Vormittags 
von 10 Uhr ab. 


} 


Spinnräder werden auf vor⸗ 
herige Anmeldung zum Preiſe 
von 4500.— Mark ge efert. 
Preis 1000. — Mar? (ein-; 
ſchließlich Material). 
Für Auswärtige wird nach 
Möglichkeit Quartier beſorgt. 
Anmeldungen mündlich oder 
ſchriftlich an die Geſchäfts⸗ 
elle des Deutfchtums- 
bundes, Abtlg. „Frauenbund, 
Waly Leszczyriskiego: ſrũh. 
Karferring) 2. 


e 
s D Teatr 2 N 


plac Wolnosci vr. 6. 


Yon Montag täglich: % 


Das Schicke! 
Lacht sich. 


Ein rührendes Ene- # 
Drama in 5 gr. Akten. 
In der Hauptrolle 
Mozzuchin, 
der König des Ekran } 
und seine wunder- 
schöne Partnerin 


Lisienko, 


7 
dom 7.—13. 55 


Das Spiel 
mit Feuer 


Gewalt, Sensations- 
u. Abenteur Drama 
in 6 Akten 
Noch nie dagewes 
Sensatiouen und® 
Abenteuer halten 
den Zuschauer in 
steter Spannung. 
N It | Täglich 
ß ın] von #-6 
Jugend-Dorstalle. 

zu ermäß. Preisen. 


— — 
Slelleugeinche 


Wiriſchaftsaſſinent, 


lath., der poln. Spr. t. Wort 
u. Schrift mächtig ſuch vom 
1. 4. 22 evtl. früher Stell. in 
intenſivem Betriebe. Gefl Off. 
u. 5171 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Bl. erbeten. 


Junger Gärtner, 
32 J. alt, verh., ſucht Stell. 
v. 1. 4. 22 od. früher in ein. 
Schloßgärineret. Gefl. Off. u. 
5184 «a. d. Geſchärtsſt. d. Bl. 


Aelt. erf. Hoſverwaller, 

poln. ſprechend, ev., m. beiten 

Zeugniſſen. firm in Saatgetr.-⸗ 
Behandlg. und fämtl. landw. 
Maſchinen, ſucht 3. 1. 4. 22 
dauernde Stellung bei deutſcher 
Herrſch. Weg. Beſitzw bin ich 
gezw., jetzige Stellung aufzug. 
Gefl. Off. erb. Heidenreſch, 
StarerFlugie, dow. Leizno. 


Tüchtge Wiriselafteri, 


34 Jahre alt. perfekt in ff. 
Küche, Backen, Einmachen, 
Einichlachten, Wäſchebeband⸗ 
lung Federvieh⸗ u. Schweine⸗ 
zucht ſuchk zum 1. April 
Stellung, wo ihr große Selb» 
ſtandigken gelaſſen wird. Gute 
Zeugniſſe für 15 j. Tätigkeit. 
Jablonska. 
Gorta, p. Koſtrzun. 
vowia! Gu ezno 5183 
Pitoatſhuw. ſucht Kranken-, 
Wochenpflege. noerneyme 
evil. im Krankenhaus oder 
Flinit Dauer⸗ Nachtwachen. 
Cieſztowoflego 3. 
Canbwiriskochter, cbgl., 
wünscht auı 5 
enem Ge Au nahme 
zut Erlernung der 


ohne gegen enige Ver utung. 
Offerten umer 177 


3 
beg 


. 


5 4 


4 
— Zen, 


Mittwoch, 8 . . OU BER 2 Dis Eelinge ‚an NE BL, 1922 


Das Danina⸗Ge etz. 


(Geſetz vom 16. Dezember 1921 über die Erhebung 
eiuer 8 ſtaat. igen Abgabe.) 


(Sortiegung.) 
II. Teil. 
Verfahren. 
Zu Art. 13. 

5 82. Die Berechnung der Abgabe, welche die in Art. 2, 
I. Teil verzeichneten Perſonen zu zahlen haben, findet in den Be⸗ 
rechnungsbegirken ſtatt, in welchen ſich das der Abgabe unter: 
liegende Steuerobjekt beſindet. 

Im ehemats preußiſchen Teilgebiet berechnen die Abgabe fol⸗ 
gende Behörden: 

a) die Magiſtrate der Städte und Flecken ſowie die Gemeinde⸗ 
vorſtände in den Dörfern, die in § 10 dieſer Verordnung vermerkt 
find, — für ihre Ortſchaften; 

b) die Kreisausſchuſſe für alle übrigen Ortſchaften. 

Zu Art. 14, 15, 16 im früher preuß. Anteil. 

838 Die Magiftraie bzw. Gemeindevorſtände und Kreis⸗ 
ausſchüſſe legen Steuerbücher in zwer Exemplaren an (I. Buch, 
II. Buch): 

RS für die auf Grund der Grundſteuer berechnete Abgabe 

(Steuerbuch La); 

2. für die auf Grund der 
(Steuerbuch Icı; 

3. für die auf Grund der 
(Steuerbuch Ic W); 
für die auf Grund der 
(Steuerbuch Id). 

Magiſtrate bzw. Vorſtände der Dor'gemeinden von ſtädtiſchem 
Charakter legen außerdem noch ein Steuerbuch in zwei Exem⸗ 
plaren an (1. Buch, II. Buch): 

5. für die auf Grund der Gebäudeſteuer berechnete Abgabe 

(Steuerbuch 1p). 

Die Kreisausſchüſſe haben die Steuerbücher La. Ic, Ie W 
und Id für jede Gemeinde und für jeden Gutsbezirk beſonders 
zu führen, außerdem das zweite Steuerbuch la in zwei Teilen 
(J. Teil und II. Teil), und zwar den erſten Teil für die Ab⸗ 
gabenzahler bis 20000 Mark, den zweiten Teil für Abgabenzahler 
von über 20 000 Mark. 

Die Kreisausſchüſſe überſenden den einzelnen Gemeinden und 
Gutsbezirken das erſte Steuerbuch Ta, Ic, le W und Id. Nach 
Ablauf der Auslegekriſt ſenden die Gemeinden und Gutsbezirke 
die Bücher den Kreisausſchüſſen zurück die wiederum den einzel: 
nen Gemeindevorſtänden und Gutsvorſtehern den erſten Teil des 
zweiten Steuerbuches Ta zwecks Einziehung der Abgabe zuſenden 
Den zweiten Teil des zweiten Steuerbuches Ia, ſowie das zweite 
Steuerbuch Ic, Ie W und Id erhalten zwecks Einziehung der 


Abgabe die Kaſſen der Kreisausſchüſſe. 
In Städten und Dorfgemeinden von ſtädtiſchem Charakter 


Gewerbeſteuer berechnete Abgabe 
Schankſteuer Abgabe 
Hauſierſteuer berechnete Abgabe 


berechnete 


vr er 


— 5 Magiſtrate bam. die Semeindenoritände das erſte Steuer 

Ia, Ib, Ic. IcW und Id zwecks Einſichtnahme durch die 
— aus. Das zweite Steuerbuch Ta, Ib, Ic, IcW und Id 
erhalten die Stadikaſſen bzw. Gemeindekaſſen zwecks Einziehung 
der Abgabe. 

Zu Steuerbuchführ ung dienen entſprechend angefertigte und 
durch Verordnung des Finanzminiſters vom 27. Juli 1921 (Dz. U. 
R. P. Nr. 74. Ziffer 506 eingefüßrte Formulare A. 

Der Auslegetag der Steuerbücher bzw. Verteilungsliſten, ſo⸗ 
wie das Datum und die Art und Weiſe der Bekanntmachung der 
Ausſoge find durch die Gemeindevorſtände auf der äußeren Seite 
der Steuerbücher feſtzuſtellen und den die Abgabe berechnenden 
Behörden zur Kenntnis zu bringen (8 32 dieſer Verordnung). 

Über alle in den anfänglich berechneten Summen der Ahgabe 
infolge von Widerrufungen. Berichtigungen Befreiungen. Zuer⸗ 
kennung von Erleichterungen eingetretenen Anderungen ſind die 
die Abgabe berechnenden Behörden verpflichtet. unverzüalich die 
zur Abgabeneinziehung berufenen Kaſſen zu benachrichtinen 
(Art. 17 des Ges.), welche dieſe Anderungen in den Steuer⸗ 
büchern vermerken. 

88 84, 35 nicht für den fr. e Anteil. 

Zu Art. 18. 

8 36. Die Gemeindevorſtände zahlen die eingezogenen Sum⸗ 
men, ſobald dieſelben 500 000 Mark üheriteinen. täglich ein und 
in anderen Raten alle drei Tage in die Kaſſe des Kreisausſchuſſes. 
Die Magiſtrate der Städte und Gemeindevorſtände der Dörfer 
mit ſtädtiſchem Charakter ſowie die Kreisausſchüſſe zahlen die 
eingezogenen Summen. ſobald dieſelben 1 Million Mark über⸗ 
ſteigen, täglich, in anderen Raten alle drei Tage in der zuſtän⸗ 
digen Staats kaſſe, ein. £ 

Zu Art. 19. 

8 87. Der S ee haben die Zahler die letzte Bilanz, 
einen Auszug aus den Büchern. der alle Angaben enthält. die die 
Grundlage der Berechnung bilden, ſowie eine Lifte der Gegen⸗ 
ſtände beizufügen. die einer Umvakutierung unterliegen, unter 
Angabe des Preiſes und des Jahres des Ankaufs. 

Gegen die Berechnung. die von amtswegen im Sinne des 
19 ausseführt wird. ſtebt keine Berufung zu, 

Die im 8 82 dieſer Verordnung bezeichneten Behörden haben 
die Steuerbücher für die von den zur Veröffentlichung 


Das Lebensproblem. 


Ein dem Umfang nach Reines, dem Gehalt nach um fo ge⸗ 
wichtigeres Buch des bekannten Jenenſer Philoſophen Rudolf 
Eucken in Gemeinſchaft mit dem chineſiſchen Profeſſor Carſu n 
Chang iſt unter dem Titel: „Das Lebensproblem in 
China und Europa““) als eine der beachtenswerteſten Neu⸗ 
erſcheinungen auf dem Gebiet der Weltanſchauung im Verlage 
von Quelle & Meher in Leipzig erſcheinen. Das bedeutſame und 
eigenartige Buch, in dem ſich vor dem Hintergrund einer fremden, 
faſt entgegengeſetzten geiſtigen Welt die eigene um ſo ſchärfer 
im großen gültigen Linien abhebt, verdient in doppeltem Sinne 
allgemeine Beachtung. Rudolf Eucken iſt nach dem Hinſcheiden 
Wundts wohl der eindringlichſte deutſche Philoſoph der Gegenwart, 
ſein weiter, im Eucken⸗Bund vereinter Freundeskreis bedeutet 
eine geiftige Macht. Ihm iſt es vergönnt, wie den Seltenſten 

zu Lebzeiten, feine Perſönlchikeit faſt zu einer geiſtigen 
Entelechie ausgeweitet zu haben. Und dieſe Perſönlichkeit ſetzt 
er in einem bedeutenden Augenblick des Neuaufbaues deutſcher 
Kultur für die engere Gemeinſchaft von Deutſchland und China 
ein. Die Art. wie dies in dem borliegenden Buch geſchieht, läßt 
es zu einer kulturpolitiſchen Tat höchſten Rangeg, werden, um 
fo mehr, als es für Deutſchland von größter Bedeutung iſt, mit 
dem in immer tiefere Bewegung gleitenden China in engere Ber: 
einigung zu gelangen und es in ſeinen Bannkreis zu ziehen. Das 
iſt das eine, was dem Buch ſeinen weit über ſonſtige wiſſen⸗ 
schaftliche Bücher hervorragenden Wert gewährt. Der andere liegt 
in der faſt dramatiſchen. lapidaren Ausſprache, die zwei Welten 


Art. 


ihrer 


in bedeutenden Vertretern miteinander haben — in einer Form, 
die in ibrer klaren, einfachen Deutlichkeit jedem verſtändlich wird —, 
mit dem Ziel, aneinander eigene und fremde Weſensart zu 
erkennen, das geiſtige Leben zu befruchten und den gemeinſamen 
oder beſonders geiſtigen und ſittlichen Frageſtellungen der Gegen⸗ 


„„Das Lebensproblem in China und Europa.“ 
Von Geheimrat Profeſſor Dr. Gucken und Profeſſor Carſun 
Chang. 205 Seiten. Preis in Halbleinen 


eee 28 M. 
Verlag von Quelle & Meyer m Leipzig. 1921, 


tigkeit der miedergeiegten Augabenberechnun 
nahme von amtswegen berechtigt, falls der 
benen Angaben vorzulegen unterläßt. 


Voſener Tageblakl. 


Rechenſchaftsberichte juriſtiſchen Perſonen einzu⸗ 
zichende Abgabe in drei Exemplaren anzulegen (Steuerbuch II); 
ein Exemplar dieſer Bücher behalten fie, das zweite itellen fie 
ihren Kaſſen zu, das dritte der zuſtändigen Finanzkammer (8 39 
dieſer Lerordnun 5 

3. Tie Berechnung, von der im erſten Teil des Art. 19 
die Rede iſt, iſt im früher preuß. Teilgebiet in der zuſtändigen 
Finanzkammer in Poſen bzw. Graudenz niederzulegen, und zwar 
durch Vermittlung der in § 32 dieſer Verordnung bezeichneten 
Behörden desjenigen Bezirkes, in dem ſich der Sitz des Vorſtan⸗ 
des oben erwähnter juriſtiſcher Perſonen befindet. Die Abgabe 
iſt in der Kaſſe derjenigen Behörde einzuzahlen, die in § 32 dieſer 
Verordnung beſtimmt iſt. 

Die Kaſſe (Amt) hat unverzüglich die zur Prüfung der Rech⸗ 
nung berufene Behörde von jeder geleiſteten Einzahlung er 
Atgaventategorie zu benachrichtigen. 

Zu Art. 20. 

§ 39. Die Behörden, denen laut § 88, Abſ. 1 die Berech⸗ 

nungen der Abgabe vorzulegen ſind, ſind zur Prüfung der Rich⸗ 
und zu ihrer Vor⸗ 
ahler die vorgeſchrie⸗ 


verpflichteten 


Die achtwöchige Friſt zur Prüfung der Berechnung wird 
der demjenigen folgt, an welchem 


von dem Tage an gerechnet, 
Prüfung benötigten 


der Vorſtand der juriſtiſchen Perſon alle zur 
Angaben zugeſtellt hat. 

Sollten ſich die zugeſtellten Angaben als ungenügend er» 
werfen, dann hat die die Berechnung prüfende Behörde ihre Er⸗ 
gänzung vor Ablauf der achtwöchigen Friſt anzuordnen. 

Falls 9 5 Zahler eine Zuzahlung verlangt wird, von der 
im Art 20, Teil die Rede iſt, dann benachrichtigt die die Be⸗ 
rechnung der 8 prüfende Behörde die Kaſſe (Amt), die die 
weiteren Exemplare. der Steuerbücher führt, wober fie in der Be⸗ 
nachrichtigung die Summe der verlangten Zuzahlung ſowie das 
Datum der Zuſtellung einer entſprechenden Aufforderung an den 
Zahler anzugeben hat. 

Zu Art. 21. 
§ 40. Zur Berechnung der Abgabe find die in 8 82 dieſer 
Verordnung angegebenen Behörden zuſtändig. 

Für dieſe A 

bücher angelegt; 


abenkategorte werden keine beſonderen Steuer- 
te wird in den Steuerbüchern Ja berechnet. 
Zu Art. 22. 

§ 4. Der Magiſtrat (Gemeindeamt) ſammelt die Einwohner⸗ 
liſten, ergänzt ſie nach Bedarf auf Koſten des Grundſtücksbeſitzers 
(Art. 80, 1. Teil), prüft fie unter Teilnahme der Kommiſſion und 
berichtigt evtl. die Höhe der angegebenen Miete auf Grund ihm 
be ann er tatſächlicher Verhöltniſſe, wobei er aus der Einwohner⸗ 
liſte die Perſonen und Inſtitutionen ſtreicht, die in Art. 3, 
Affer 1 und 3 angegeben find, und die in Art. 43 vorgeſehenen 
Erleichterungen anwendet. 

Der Magiſtrat (Gemeindeamt) trägt die Ergebniſſe der unter 
Teilnahme der Kommiſſion ausgeführten Berechnungen in beide 
Exemplare der Liſte ein, ſummiert ſie und ordnet die Auslage 
der erſten Exemplare zur Einſicht an (Art. 22, III. Teil, und 
Art. 15. II. Teil), die zweiten Exemplare dagegen ſtellt er der 
8 bzw. den dazu berechtigten Kaſſen als Steuer⸗ 
bücher zu 

„Nach Ablouf der Auslegungs friſt überſendet der Magiſtrat 


(Gemeindeamt) die erſten Exemplare der Liſten der Steuerbehörde 


erſter Inſtanz, der das Recht auf Berufung zur Schatzkammer 
gegen diejenigen Steuerveranlagungen zuſteht, die bewieſener⸗ 
maßen falſch oder unrichtig find, und zwar während dierzehn 
Tagen nach Zuſtellung der Liſten. 

Die Zahler reichen Berufung gegen die Sri 
beim Maniitrat bzw. Gemeindevorſtand ein. 

Von den auferlegten Zuzahlungen benachrichtigt die Schatz⸗ 
kammer die Zahler, die Kaſſe (Amt), die zur Einziehung der Abs 
gabe berechtigt iſt, ſowie die et erſter Inſtanz. 


Zu Art. 23. 

8 42. Für die Zahler dieſer Abgabenkategorie wird daß 
Steuerbuch V in zwei Exemplaren angelegt. 

Zur Führung der Steuerbücher V find die m $ 82 dieſer Ver⸗ 
ordnung bezeichneten Behörden berufen. 

Dieſen Behörden haben die Zahler die Berechnung vorzu⸗ 
legen und die Abgabe in deren Kaſſen einzuzahlen. 

Berufungen gegen die Entſcheidung dieſer Behörden ſind durch 
deren Vermittlung der Fmanzkammer einzureichen. 

Die Veranlagungskommiſſionen für die Erwerbsſteuer ſind 
verpflichtet, in einem nicht überſchreitbaren Termin von acht 
Tagen nach Bekanntmachung dieſer Verordnung den oben ge⸗ 
nannten Behörden Angaben zu machen, die zur Prüfung der Bes 
rechnun den nötig find, die von Perſonen eingereicht werden, welche 
Einnahmen durch ſelbſtändige Ausübung freier Berufe erzielen. 

Die von den Zahlern ausgeführten Berechnungen, von denen 
in Art. 23 die Rede ıft, berechtigen nicht zur Einleitung eines 
Strafverfahrens aus § 72 = Geſetzes über Gewerbeſteuer vom 
10, Jun 1906 (Zb. U. Pr. S a 


Bu Art. 24. 
8 43. Die Behörden, — das Regiſter der Automobile 
führen, ſind zur Zuſtellung von Angaben verpflichtet, die “ 


Prüfung der . aus Art. 24 den im 8 82 


wart die leitenden Gedanken eines neuen Aufbaus gegenüber⸗ 
zuſtellen. 

Das Buch enthält ſo weit mehr als der Titel verheißt. Mit 
Keyſerling und in anderem Sinne Spengler iſt die Auseinander⸗ 
ſetzung des europäiſchen Kulturkreiſes mit den Weltkulturen der 
Gegenwart und Vergangenheit modern geworden. Falſch ver ⸗ 
ſtandene indiſche Gedankenreihen beginnen in eigentümlicher ver⸗ 
ſtandesmäßige Brechung das geiſtige Leben in Europa zu um ⸗ 
nebeln und die Gebildeten zu erſchlaffen. Wie ein geiſtiger Veits⸗ 
tanz machen Oktultismus und Geheimlehren auch beſonnene 
Geiſter ſchwindeln. Solchen Befruchtungen mit weſensfremden 
Gedankenrichtungen und Lebenswertungen gegenüber bedeutet »die 
klare, knappe und das Weſentliche en e Art der Ausſprache 
zwiſchen Europa und China eine wirkliche Bereicherung und Er ⸗ 
weiterung. Mit wenigen Worten gibt zunächſt Eucken meisterhaft 
gedrungen von höchſtem Blicpuntt aus, in Beziehung auf die 
Jahrtauſende alte chineſiſche Geiſteskultur, das für dieſe aus der 

ülle ſich vielfältig durchkreuzender e We Gedanken ab⸗ 

bende Weſentliche und immer Wiederkehrende. Die kurze 
Skizze, in der das Bedeutſame der antiken Lebenslehre, Platos, 
der Stoiker, die Wendung zur Religion, die Neuzeit in wenigen 
Sätzen umriſſen wird, iſt ein Meiſterwerk. Wenn beiſpielsweiſe 
als Hauptgedanke des deutſchen Idealismus im Gegenſatz zu der 
von der einzelnen Seele ausgehenden pſychologiſchen Denkweiſe 
engliſcher Denker der Begriff des ſelbſttätigen und 
ſchaffenden Geiſtes gefunden wird, ſo iſt damit in einem 
Satz das Weſentliche und durch Kant unſerm Idealismus in allen 
ſonſt verſchiedenen Ausgeſtaltungen Gemeinſame angeführt. Dieſer 
Begriff des ſelbſttätigen Lebens, der erſt einen inneren Zuſam⸗ 
menhang des geiſtigen Lebens und den 9 80 einer Geiſteswelt 
gewährleiſtet, ſteht im Mittelpunkt des Buches, das — wie Euckens 
geſamte Philoſophie — von der grundlegenden Wertſetzung des 
deutſchen Idealismus für uns ausgeht und in ihm die fruchtbaren 
Gedanken für einen geiſtigen Aufbau“ ſieht, denen ſich kein Kultur⸗ 
volk entziehen kann. Die letzte Frage, an der ſich die Geiſter 
ſcheiden, iſt die, ob das menſchliche Leben an erſter Stelle ſelbſt⸗ 
tätiger oder ob es gebundener Art iſt. „Wir ſtehen in einer großen 
geiſtigen und moraliſchen Kriſe; die großen Fortſchritte der Arbeit⸗ 
kultur können dieſe Kriſe verdecken, ſie können ſie nicht über⸗ 
winden.“ Unſer geſamtes geiſtiges Leben iſt in Bewegung geraten 
und hat alles Feſte in den Wirbel chaotiſchen Kreiſens geriſſen; 
nicht von einem überlegenen Ganzen beginnt die Neuzeit, ſondern 
vom einzelnen Punkt. So erliegt ſie auch der Gefahr, „das Ganze 


Beilage zu Nr. 31. 


diejer 7%) VVV dyrah FNeke MORE SREARTTET STAAT E. zan Fear angegebenen Behörden nötig find, und zwar 
innerhalb 14 Tagen nach Bekanntmachung dieſer Verordnung. 

Auf Grund dieſer Angaben legt die Steuerbehörde erſter 
Inſtanz das Steuerbuch VI in zwer Exemplaren an, von denen 
Es die zur Einziehung der Abgabe berechtigte Kajie (Amt) 
erhält. 

Zur Führung der Steuerbücher VI find die in § 32 dieſer 
Verordnung angegebenen Behörden berufen. Dieſen Behörden 
haben die Jabler die Berechnung einzureichen und in deren Kaſſen 
die Abgabe einzuzahlen. Ver denſerben Behörden ſind auch evtl. 
Berufungen einzureichen 

§ 44 nur für Naphthaunternehmen. 

Zu Art. 26. 

$ 45 enthält Vorſchriften uber den Erſatz der Koſten an die 

Gemeinden, $ 46 Strafvorſchriften nicht für den preuß. Anteil. 
Zu Art. 28 letzter Abſatz. 

$ 47. Im früher preußiſchen Teilgebiet werden Strafen im 
Verwaltungswege von folgenden Behörden zuertannt: 

1. denjenigen Perſonen, die Mitglieder kommunaler Vorſtände. 
ſind, ſowie den Beamten: die Verwaltungsbehörde, die die 
. über dieſe Vorſtände in erjter. Inſtanz auge 

übt; 

2. den in Art. 27 des Geſetzes angegebenen Zahlern: 

a) in den Kreiſen: der Staroſt; 
) in den abgeſonderten Städten: in Poſen: der Starofta 
Grodzki, in eren abgeſonderten Städten. der Stadt⸗ 


präſident. 
Bu Art. 29, 


§ 48. Die in Art. 29 des Geſetzes erwähnten Behörden 
haben die Gemeindevorſtände über die Gründe der auf Grund 
des obigen Artikels eriajjenen Anordnung ſchriftlich zu benach⸗ 


richtigen. 
Zu Art. 30. 
8 49. Den Druck der Formulare — nach Schema der An ⸗ 
lage Nr. 2 zu dieſem Paragraphen — ordnen die Finanzkam⸗ 


mern an und ſtellen ſie unverzüglich den Magiſtraten unter Ver⸗ 
mittlung der Steuerbehörden zu. 

Die Magiſtrate (Gemeindevorſtände) find verpflichtet. die 
Formulare den Hausbeſitzern (Verwaltern) ſpäteſtens in fünf Tagen 
nach ihrem Empfang 9 > 


§ 50. Zur Zuerkennung von Straten find ftatt der Verwal ; 
tungsbehörden die Magiſtrate (Gemeindevorſtände) und Gerichte 
berufen. 
Art. 31. 


Zu 

§ 51. Die Veranlagungsbehörden erſter Inſtanz haben daz 
Recht, in Fällen geſchloſſenen Widerſtandes bei der Einziehun 
der Abgabe die Hilfe von Militär zu fordern. Zu dieſem Zwe 

tollen ſich die Behörden ſchriftlich durch Vermittlung der Admini⸗ 

ſtrationsbehörde erſter Inſtanz an das nächſte Militärkommands 


wenden. 
Zu Art. 32. 

§ 52. Wenn die Einziebungsorgane bzw. Veranlagungsbe⸗ 
hörden erfahren ſollten, daß ein Zahler ſein Vermögen veräußert 
und wenn überhaupt die begründete Befürchtung gehegt werden 
kaun. daß ein Zahler die Einziehung der Abgabe vereiteln oder 
erſchweren könnte, dann haben dieſe Organe bzw. Behörden den 
a unverzüglich zur fofortinen, alſo ſogar noch nicht, fälligen 

8 der ganzen Abgabenſumme oder zu einer genügender 
erſtellung derſelben au'zufordern. 

Falls der ahnden der Aufforderung keine Folge leiſten ſollte 
RL. die erwähnten Organe bzw Behörden Mobilien des Zahlere 
in Beſchlag zu nehmen und abzuſchäben. unter Aufſicht zu ſtellen 
bzw. in entſprechende Räume überzufübren und nach Ablauf der 

'ahlungsfriit der A gabe die beſchlagnahmten Mobilien auf dem 
Wege der öffentlichen Verſteigerung zu verkaufen. 

Gegenſtände, die ſchnell verderben, oder ſolche, deren Aufbe 
wahrung bedeutende, in keinem Verhältnis zum Wert der be⸗ 
ſchlaanahmten Mobilien ſtehende Koſten verurſachen, können eher 
verkauft werden. 

Art. 34. 


Zu 

$ 58. Falls der eigentliche Grundſtßcksbeſiber erſt nach An⸗ 
fertigung der Steuerbücher bzw. Verteilungsliſten der Abgabe 
bekannt geworden ſein ſollte, vermerkt das Ein ziehungsorgan 
bzw. Veranlagungsbehörde die ftattnefundene Anderung in 
entſprechenden Poſition und zieht die Abgabe vom bekannt ge⸗ 
wordenen tatſächlichen Beſiter ein. 

Zu Art. 35. 

854 Für die Entrichtung der Abgabe, die vom Grifldeigen- 
tum berechnet worden iſt, iſt deſſen Beſitzer in ihrer vollen Höhe 
verantwortlich, falls er ſich nicht mit einem Pacht-, Nutzungs⸗ 
oder garantierten Adminiſtralionsvertrag und BIER Bedingungen 
agusweiſen kann, die in Abf.1 und 2 des Art. des Geſ. be⸗ 
ſtimmt ſind 

Die 8 entſprechender Beweiſe durch den Beſitzer 
des in Art es Gef. bezeichneten Vermögens hat innerhalb 
dreier Wochen, welchen Termin derſelbe Artikel feſtſetzt, ſtattzu⸗ 
finden, worauf im Steuerbuch die Verteilung der Abgabenſumme 
unter den Finrentiimer und Pächter baw. Nutznießer vermerkt wird 

Der Färter, Nutznießer bzw. Adminiſtratar haben den ihnen 
zufallenden Teil der Abgabe in denſelben Zeitahihnitten und 
unter denſelben Bedingungen wie der Grundſtücksbeſitzer zu 
zahlen. Fnrtieruno rolat.) 


bloß in eine Summe der Individuen zu verwandeln“ (Sozialis 
mus). Die Sehnſucht wächſt zwar, eine beharrende Ordnung 
dem immer Bewegten entgegenzuſetzen, das in ſich vereinſamte 
Individuum zur Gemeinſchaft zu binden. Dies kann aber nicht 
auf mechaniſche Weiſe erfüllt werden, ſondern muß aus, dem 
Grunderlebnis unſeres Idealismus geboren werden, dem der 
Menſch als eine kosmiſche „geiſtige Energie gilt, die in ſich ſelbſt 
die Kraft trägt, die Kluft von Menſch und Welt zu überwinden“. 
Von hier gewinnt Eucken auch einen bedeutſamen Weg zum 
Chriſtentum, dem der Weltprozeß „als ein Weltkampf, den das 
Göttliche gegen das Widergöttliche führt“, gilt. Es erſcheint ſo 
aber auch die gegenwärtig bedenkenloſe unmittelbare Bejahung 
des Lebens als eine Verflachung, während der Weg zu echter 
Bejahung nur durch Verneinung geht. 

Aus der Fülle von tiefſter Anregung, die die Euckenſchen Aus⸗ 
führungen bieten, ſind dies einige Gedanken. Ihnen gegenüber 
ſtehen die Ausführungen Profeſſor Changs über das, was China 
zur Löſung des Lebensproblems aus ſeinem Charakter und Schick⸗ 
fal heraus geſtaltet hat. Hierber zeigt es ſich, daß die chineſiſche 
Ethik weit gegenſatzvoller und lebendiger iſt, als es oberflächlicher 
Denkart erſcheint. Gegenwärtig iſt es durch die im Verlage Eugen 
Diederichs, Jena, erſcheinenden Überſetzungen der Hauptwerke 
chineſiſchen Philoſophie verhältnismäßig leicht, einen Einblick 
die Gedankenwelt Chinas zu nehmen. Hierbei werden die N 
— Ausführungen Prof. Changs als wertvolle 3 dienen 

nnen. 

Den chineſiſchen Leſer wird am endſten die Schluß 
betrachtung angehen: wie kann das in Erſtarrung geratene chine⸗ 
ſiſche Leben, das in Gefahr ſteht, in äußerlicher Umbildung ſich 
zu zerſetzen, jo weitergebildet werden, daß es nicht das Weſentliche 
und Wertvolle ſeiner eigenen Art verliert? Wird bei der Löſung 
hier der deutſche Idealismus nicht aus engem Nationalismus, 
ſondern mit tiefer Berechtigung als der Führer genannt, jo gilt 
das hier Geſagte auch für unſere eigene Erneuerung, die vom 
einzelnen und von innen, nicht mit äußerlichen Gebärden ge⸗ 
ſchehen muß. Sich Werte ſetzen iſt eine weſentliche zum Kultur⸗ 
begriff gehörige menſchliche Eigenſchaft. Verlieren im vergleichen⸗ 
den Betrachtungen Werte ſonſt leicht ihre Gültigkeit, ſo gibt dieſes 
Werk, den Mut, Werte für uns und die Zukunft zu ſetzen, und 
allen relativen Wertungen gegenüber ſich zu feſten Werten zu 
bekennen. Das iſt der bedeutſame allgemeingültige Wert diejes 

uches. Dr. Rauſchning. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


„Der Wilnaer Sejm und Kowno“ überſchreibt der „Dziennik 
Pozn.“ einen Leitaufſatz, in dem unter Anknüpfung an den Noten⸗ 
wechſel zwiſchen Polen und Litauen ausgeführt wird: „Die 
Kownoer Regierung, die bekanntlich Verhandlungen auf der Baſis 
des Hymansſchen Entwurfes, und vorher ſchon auch die Abſtim⸗ 
mung in Mittellitauen unmöglich machte, verharrt mit verzweifelter 

rinädigfeit auf ihrem negativen Standpunkt. Für uns hat die 

ilnaer Frage aufgehört, ein Streitpunkt zwiſchen Kowno und 
Polen zu ſein. 
naer Gebietes beſtehen für uns dre. miteinander verhandelnde 
Parteien: Polen, Kowno und Mittellitauen. Die Kownoer Regie⸗ 
zung kennt nur zwei Parteien. da fie Mittellitauen nicht aner⸗ 
kennt und es ala ein ad hoe konſtrulertes polniſches Gebilde an⸗ 
ſieht, und alle feine Handlungen als eine politiſche Emanation 
der bolniſchen Regierung behandelt. Sache unſeres Staates wird 
es ſein, dahin zu wirken, aß die Weſtmächte dieſen Geſichtspunkt 
nicht teilen und die Entſchließungen des Wilnger Seſms geradezu, 
eder nur unter formellen Proteſten anerkennen. Wir nehmen an, 
daß Herr Skirmunt in 9 Hinſicht den Boden im Weſten vor⸗ 
dereitet hat, und daß die Anſtrengungen Kownos zunichte werden. 
Wenn wir jedoch hierin Schwierigkeiten haben und wenn die Weſt⸗ 
mächte den ſelbſtändigen Charakter der Wilnaer Entſchließungen 
m Frage ſtellen ſollten, ſo wird ein nicht geringer Tell⸗der Ver⸗ 
antwortung auf jene polniſcken Parteien und die polniſche Preſſe 
fallen, welche die ſpontane Bewegung des Wilnaer Gebietes als 
ein künſtlich inſzeniertes Abenteuer bezeichneten, und fie ebenſo 
behandelten, wie dieſes gegemwärtig Kowno tut. Noch einmal 
zeigte es ſich, welchen Nachteil der innerpolitiſche Kampf perurſacht, 
wenn er dazu führt, daß man den Parieigegner mit Hilfe aus⸗ 
wärtiger Fragen zu bekämpfen verſucht. Dieſes geſchieht immer 
auf Koſten des Staates, und mit Benachteiligung feiner wichtigſten 
Intexeſſen, die durch ane und Mangel an Verantwortlichkeits⸗ 
gefübl bedroht werden. Der Kownoer Politik, deren Negalivität 
urch die Eröffnung des Wilnaer Sejms die letzte Niederlage er⸗ 
leidet. kann man nur eines nicht abſprechen — die Politik der 
Zußtritte! Dieſer Eigenart bedarf es in hobem Grade, um am 
ortage des Wilnaer Seſis die Rückkehr zum Vertrag von Su⸗ 
walki zu fordern, und Mittellitauen das Recht zu verfagen, ſelbſt 
über ſein Schickſal zu beſtimmen. Kowno droht damit, daß es 
leine Regierung anerkennen werde, die ſich auf den Wilnaer Sejm 
Fützt und daß es auch mit keiner ſolchen Regierung Verbandlunden 
führen wird. Aller Vorausſicht nach wird dieſe Macht Polen ſein, 
mit dem der Wilnaer Seſm Mittellitauen verbinden wird. Gs 
würde uns ſehr leid tun, wenn die Kownoer Macht Polen nicht 
anerkennen und in keine Verhandlungen mit ihm eintreten wollte; 
unſere Entſchließungen können dadurch jedoch nicht beeinflußt 
werden. Wenn dagegen Kowno eine Delegatton des Wilnaer 
Seimd im Sinne bat, die angeblich die Theoretifer des Föderalls⸗ 
mus nach Kowno ſenden wollten, und wenn es ankündigt, daß es 
mit einer ſolchen Delegation in keine Verhandlungen eintreten 
wird, fo könnte die polniſche Regierung mit einem ſolchen Stand» 
punkt überhaupt nicht rechnen. Das iſt eine Angelegenheit zwiſchen 
Lowno und den Milnaer Theoretikern des Föderalismus, deren 
Theorte auf dieſe Weiſe ihre Erledigung findet. Der Schwerpunkt 
der ganzen Angelegenheit liegt jedenfalls nicht in Kowno, ſondern 
weiter weſtlich.“ 


eee? — —— sem 


Lolial⸗ u. Wrovinzialzeitung. 
Boien, 7. Februar. a 


Neuregelung der Rentenzahlung ' 
für kriegsbeſchädigte Optanten. 

Alle Rriehshefchäbigten ur.) Kriegshinterbliebenen. die für 
Deutſchland optiert haben, machen wir darauf aufmerkfam, daß 
die polniſche Regierung mit dem 1. März d. Is. die Renten⸗ 
zahlung für dieſe Kriegshinterbliebenen und mit dem 1. April 
für dieſe Kriegsbeſchädigten einſtellt und Deutſchland die Zahlun⸗ 
gen übernehmen muß. Nach Empfang der polniſchen Rente am 
1, Nebruar müſſen die betreffenden Optanten der Wojewodſchaft 
in Poſen mitteilen, daß ſie deutſch optiert haben, und beantragen, 
ihnen die Rente durch das Deutſche Generalkonſulat, 
Abteilung für Verſorgung, zahlen zu laſſen. Ferner 
iſt ein weites Schreiben zu richten an das Deutſche Generals 


konſulat, Abteilung für Verſorgung, z. H. von Herrn Oberftleut- | D 


nant Noack, Poſen, in dem, durch Vertrauensmänner beglaubigt, 
mitgeteilt wird, daß der Betreffende für Deutſchland optiert hat, 
und daß feine Rente ihm von jet ab gezahlt werden möchte ent⸗ 
weder an;: 1. Bank oder Betollmächtigten in Deutſchland oder 
3. durch die Fürſorgeſtelle in Poſen in polniſche Währung um⸗ 
gerechnet. In dem Schreiben an das Generalkonfufat iſt die 
Nummer der Stammkarte und die Höhe der zuletzt gezahlten 
Rente anzugeben. Wir machen darauf aufmerkſam, daß ſich die 
Zahlung durch die Uberweiſung nach Deutſchland ſehr erheblich 
verzögern kann. Wenn die Rentenzahlung vorläufig durch die 


Fürſorgeſtelle erbeten wird, fo kann fie fofort erfolgen; der Optant Schi 


muß ſich aber damit einverſtanden erklären, daß ihm dieſe Vor ⸗ 
ſchüſſe auf feine ſpäteren Verſorgungsgebührniſſe angerechnet 
werden. 


Die geänderten Konfirmationsbeſtimmungen. 

Das Evangeliſche Konfiftorium zu Poſen gibt 
m der erſten Nummer des „Kirchlichen Amtsblatts“ die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen über die bon der Poſener Landesſynode 
in ihrer in den letzten Tagen beſchloſſenen Veränderungen zu den 
für die Konfirmation in Poſen und Pommerellen geltenden Be- 
stimmungen bekannt. Wir geben daraus folgende Einzelheiten, ſo⸗ 
weit He für einen großen Teil unſe rei Leſerſchaft von Belang 
find, wieder: 

1. Als Konfirmationsalter iſt das vollendete 14. Le⸗ 
bensſahr feſtgeſetzt. Das iſt ſchon bei der Aufnahme in den 
Konfirmandenunterricht zu beachten und Anträgen auf vorzeitige 
Aufnahme gegenüber ift größte Zurückhaltung zu üben. Die Ent: 
ſcheidung über die Zulaſſung zur Ronftematt 
rg rue von 3 ae we. den Superintendenten zu 

r em e er von mehr als onaten bleibt wie bisher bie 
a dem Konſiſtorium vorbehalten. . 

2. Sehr ſchwierig war es, zu einer Vereinbarung über den 
Konfirmationstermin ji gelangen, da hier die bisherigen 
Sitten zu perſchieden waren und die Wünſche zu weit auseinander: 
gingen. langen Verhandlungen und eingehender Beratung 
in mehreren Ausſchuß⸗ und zwei Vollſitzungen der Synode iſt an 
Stelle des Palmſonntages, der zum Beiſpiel in Poſen und den 

merelliſchen Städten bisher Konfirmationstag war, und eines 

untags im Herbſt, wie es in den Landgemeinden Bommerellens 
üblich war, der Trinitatisſonntag, d. h. der Sonntag nach 
dem Afinaftfelte, geſetzt. An den wenigen Orten, an denen noch 
mehrere Abteilungen in einer Kirche konfirmiert werden und in 
den bertretungsweiſe von Nachbargeiſtlichen paſtorierten Gemein⸗ 
den, muß natürlich die eine Konfirmation einem anderen Sonn⸗ 
tage — wir beſtimmen dafür den 1. Sonntag nach Trinitatis — 
oder an einem Wochentage vollzogen werden; letztetes foll aber 
in jedem alle eine Ausnahme bilden. Wo bisher am Palm⸗ 
ſonntag die Einſegnung ſtattfand, iſt fie bereits in dieſem Jahre 
auf den Trinitatisſonntag zu verlegen. Ausnahmen können nur 
aus zwingenden Gründen zugelaſſen werden, doch iſt in jedem 
* dazu rechtzeitig (bie zum 1., in dieſem Jahre bis zum 
0. Februar) die Genehmigung des Konſiſtortums nachzuſuchen, 


In der Frage der Staatszugehörigleit des Wil⸗faß 


on ſelbſt 7 bei 


—+ Pofener Tagebtall. 


3. In Alen Gemeinden iſt mit dem neuen Konfirman⸗ 
den unterricht in der erſten Woche nach den Sommerferien 
zu beainnen. 9 

4. Endlich hat die Synode die Ausdehnung des Kon⸗ 
firmandenunterrichtes auf zwei Jahre beſchloſſen 
und zwar ſoll tunlichſt im erſten Jahre der Unterricht als Vor⸗ 
bereitungs⸗(Katechumenen Unterricht angeſehen, im zweiten der 
eigentliche Konfirmandenunterricht erteilt werden. Es wären dann 
dementſprechend zwei Abteilungen, eino Kaſechumenen⸗ und eine 
Konfiemanbenabteilung zu bilden. Wie ſich die Erteilung eines 
zweijährigen Unterrichts mit dem Schulunterricht wird vereinigen 
alten, kann erſt auf Grund von Verhandlungen mit den Schul⸗ 
behörden feſtgeſtellt werden. 

Diejenigen Kinder, die bis zum 1. Juni (allenfalls 1. Oktober) 
1923 das 14. Lebensſahr vollenden, find auf Verlangen der Eltern 
in einem Nabresfurfe zu unterrichten und können. menn ſie die 
nötige Reife erlangt haben, am Trinitatisſonntage 1924 einge- 
fepnet werden. Für alle jüngeren Kinder beſteht von jetzt ab die 
Pflicht zu einem zweijährigen Beſuch des Unterrichts. 


Auch das elektriſche Licht iſt billiger geworden. 
Laut Magilraisbeſchluß iit ſetzt auch der Preis für elcktriſches 
Licht uſw. herabgeſetzt worden. und zwar für eine Kilowatiſtunde 
Licht auf 80 bzw. 58 M., Kraft auf 80 biw. 55 M., für das 
mon uliche Banichale Treppenbeleuchtung die Lampe auf 135 M. 
50 Watt ſonſtige Beleuchtung 315 M. 


Der Ernteausfall von 1921 in Polen. 
Einem Bericht des ſtatiſtiſchen Hauptamies über den Ernteausfall 
entnehmen wir folgende Zahlen: 


Im Endergebnis ift die Ernte ohne die öſtlichen Grenzgebiete 
beſſer as 1920 ausgefallen: Weiſen um 43.3 Pioz. Mangen um 
1043 Bro. (mehr als doppelt) und Geiſte um 315 Proz. Dagegen 
Hafer nur um 9 5 Proz mehr und Startoffen um 15 Proz. weniger 

Im Verhälenis zu Vorkriegszeiten haben die Ernten dieler tin! 
Gattungen auf demſe den Gebiet gebilder: Welſen 88 1 Proz Nonnen 
76 1 Proz. Gerſte 788 Proz, Hafer 83 3 Proz. und Kartoſſein 72 Bro‘. 
Auf dem Geiamtgebiet Polens bildet die Ernte 1921 im Verhäl in!! 
zur Durch'chmittsernte der letzten drei Vorkriegsſahre: Weizen 560 
Prozent. Roggen 71.1 Proz. Gerſte 73,3 Proz. Hafer 773 Proz. 
und Karioſſeln 17 Proz. 7 

In abſoluten Zahlen beträgt die Ernte 1921 in ganz Polen: 


Weizen „„ 968 222 1 Tonnen 
Ro gen . 42170, 
Gerſte „ „ „ „ 110598 4 » 

„ „ „ „ 166 „ 


fer 5 6 6 
Aae „ „ „ # «167415318 


| Gedenket der hungernden Vögel! g 


Die Generaldirektion der Staatslotterte in Warſchau teil: 
mit. daß die Ziegung der 4. Klaſſe der S.auslotterie am Mutwoch. 
dem 8. und am Donnerstag, dem 9. d. Mis. öffentlich itatıfinder. 

Subvention für das Biomberger Theater. Miniſterpräſiden 
Ponikowski hat dem Theater in Bromberg eine einmalige Subvention 
von wei Millionen Mark zugewielen. 

# Von der Eiſenbahndireltion. Wihrend der Dauer des Eſſen⸗ 
babnerausſtandes in Deutschland verkehrte der internationale Expreß⸗ 
zug Nr. 503 504 nur zwiſchen Warſchau und Poſen. 

XK Polizeiliche Lebensmittel uſw. ⸗Reulſtonen. Im Dezember 
1921 wurden 117 Nuchrebiſtonen vorgenommen. Geprüt wurden 
56 Proben von Nahrungsmineln, darunter wurde die Mich in 
37 Fällen Arfohol in 6 Fü en, Kaſe in 3 Fallen Zucker in 2 Fällen 
Geback in 7 Fällen und Wurſt in 2 Fällen Pferdewurſt! auf ihre 
ch miſchen Beſtandtelle unteriuht. Reudtert warden ferner 2394 
Fleiſchverkauts⸗ und 2 eiſcherwerkſtellen, 2908 Deli neſſenladen 
240 Kolonialwaxen handlungen. 46 Gaſtwirtſch ren 58 Deitilla:ionen 
8 Mole eien. 12 Friſeurgeſcha e, Wien Alkoholverkaufs an den 
verbotenen Tagen wurden 133 Gaſtwäiſchaſten und 17 Deſullationen 
revidiert. Auf Grund der errolaten Repi on 7 egen einen Ko⸗ 
lonialwarenhändler wegen Milchwucher. gegen Stecher wegen 
U terlaſſung der vorgeichriebenen Preisangabe, gegen 4 Bäcker wegen 
unzureichenden Broigewichts, gegen einen Friſeur wegen Unſauherken 
Anklage erhoben. Zur Beſtrafung aufgeſchrieben wurden ferner 
8 8 wegen Verkaufs künſtlicher Blu nen ohne dazu im 
Beſitze der Erlaubnis zu fein, eine Perſon wegen Menahme des 
undes auf den Wochenmarkt. Beſchlagnahmt wurden 9750 Quer 
defälſchte Milch. 26 Flaſchen Schnaps, 60 Ener Honigſchnaps. 

t Spend:, der Groß enduſtrielle B. Kaſprowicz⸗Gneſen 
hat der Roc n kiſchen Biblſothek her 2000) M. zugewendet. 

* Einbruchsdlebſtähle. In der Nacht zum Sonntag ſtahlen 
Einbrecher aus einem Kolonlälwarengeſchäft in der ul. Kraſzew⸗ 
skiego 2 (fr. Hedwigſtraße) b Schinken, 8 Pfd. geräucherten Speck, 
7 Pfund geräucherte Wurſtwaren, 1 Bir. Zucker, 50 Stück Seife, 
verſchiedene Wäſcheſtücke, Damenſtrümpfe, Teller, mehrere Gewürz⸗ 
Kae im Geſamtwerte von 200000 M. — In derſelben 

t drangen Einbrecher in ein Manufakturwaxengeſchäft am 
Starn Runek 56 (fr. Alter Markt) ein und ſtahlen 20 Stück weißen 
irting. 150 Meter graue Schürzenleinwand mit weißen und 
blauen Streifen, 85 Meter Satin, 16 Meter Drillich, 8 Dutzend 
Damenhemden. 4 Dutzend Unterleibchen. 100 Meter weiße und 
Créme⸗Gardinen, 60 Meter weiße Leinwand, 12 Dutzend weiße 
A 120 Spulen weißes Garn im Geſamtwert von 


Mrotſchen, 6. Februar. In das Kaufhaus Pfawaty 
(früher Moritz . Freitag nacht eingebrochen. 
ie Diebe hatten das ufenſter zertrümmert und entwendeten 
verſchiedene Ballen Stoffe. — Auch hier find Brennmateria- 
lien fehr 8 und teuer. So hat in der Holzauktlon 
1 Meter Kloben ab Wald über 8000 M. gebracht. Ein Sittnower 
Beſitzer berlangt für 1 Zentner Torf über 500 M. 

„ Culm, 6. Februar. Aus der erſten Sitzung des neu⸗ 
gewählten Kreistages wird noch folgendes bekannt: Ge⸗ 
wählt wurden 35 Abgeordnete, von denen 26 auf den Landbezirt 
und 9 auf den Stadtbezirk Culm entfielen. Von den ene 
des Landbezirks gehörten 6 dem deutſchen Landbunde, 7 der pol⸗ 
niſchen Arbeitgeberpartei und 13 der polniſchen Arbeitnehmer⸗ 
partei an, während aus dem Stadtbezirk 2 Kaufleute, 4 Bürger 
und 3 Arbeiter gewählt waren. Die 6 Abgeordneten des deutſchen 
Landbundes waren. Kauffmann ⸗Schönborn, Spitzer⸗Segarxtowitz, 
Vöttcher⸗Bruki 1, Bey⸗Dubielno, Jelske⸗Williſaß und Kurek⸗Kam⸗ 
larken, von denen letzterer zur polniſchen Arbeiterpartei ühertrat. 
Es erfolgte ein Zuſammenſchluß der deutſchen und der polniſchen 
Arbeitgeberpartel einerſeits, den zwei Kaufleuten, Gutsbeſitzer 
Kurek und den Arbeitern des Stadt und Landbezirkes anderer⸗ 
ſeits, fo daß ſich zwiſchen rechts und links ein Stimmenberhältnis 
von 16 zu 19 ergab. In den Kreisausſchuß wurde pon den Deuts 
ſchen Kauffmann⸗Schönborn gewählt. Bei den Wahlen zu Krels⸗ 
deputierten (Vertreter des Staroſten) und zum Bezirksausſchuß 
bel der Wofewodſchaft gingen infolge: ihrer Stimmenmehrheit nur 
die Vorſchläge der Arbeiterpartei durch. Zu Kreisdeputierten 
wurden Kaufmann Filarsli⸗Culm und Gutsbeſitzer Kurek⸗Kam⸗ 
laren, in den Ey ng der Redakteur einer polniſchen 
„ in Thorn, Popiel, und ein Arbeiter aus Eulm 
ge 8 


, Aut Oſtpeutſchlend. 

* Stuhm F. Februar. In Rehhof Kreis Stuhm, enkwickelte 
ſich aut der Rodel ahn ein lebhaftes Getriebe, trotz Verbots des 
dortigen Amtsbvorſtehers. Gerichtsſekretär Walter Rook weilte be⸗ 


lachs weiſe bei ſeiner Braut und rodelte auch einige Male mit ihr 
I Als er eine Jahrt ohne fie unternahm, ſchlu n er 


o ungtücklich gegen einen Prellſtein, daß er eine ſchwere 


KRopfinunde darnntrug und ihm der Bruſtkorb eingedrückt wurde. 
Nach einer Erisen Slunde erlag Rook ſeinen ſchweren 
Verletzungen. 

* Marienwerder. 4. Februar. Geſtern abend verſuchte 
das Fleiſcher Lipskiſche Ehepaar den Gerichts⸗ 
bollaieber Horn zu ermorden. Das Ehepaar drang in 
das Arbeitszimmer des G. ein, und Lipski verſlichte ihm mit den 
Worten „Hund krepier!“ ein langes Schlachtmeſſer in den Hals 
zu ſtoßen. Es gelang Horn aber, den Angreifer abzuwehren und 
auf die Hilferufe ſeiner Angehörigen eilten Leute herbei, die das 
Ehepaar feſtnahmen. 


Aus dem Gerichtslaal. 


empelburg. 2. Februar. Die Beſitzerfrau Wi heimine Schülke 
aus Groß⸗Wisniewki. Kr. Zemve burg, ha'te auf der Greniftat on 
einem vo niſchen Staatevolizeibeam en. der fie verhaftete, 800 Mark 
geboten mit der Bemerkung „Hier haben Sie das und machen Sie 
aus der Sache nichts!“ Das Gericht verurteilte fie zu eine w 
Jahr Gefän nis und Linz hungder 00 RE, 

„Elbing, 6. Februar. Ein Kurpfuſcher hatte ſich vor dem 
brefinen Schöffengericht in der Perſon des 46 Jahre alten Friſeurs 
Franz Rattelsberger aus Elbing wegen fahrläſſiger 
Tötung zu verantworten. Rattelsberger, der ſein Barbier⸗ 
gewerbe nur als Nebenberuf ausübt, betätigt ſich in der Haupt⸗ 
ſache auf dem Gebiet der Kurpfuſckerei und des Grundſtückhandels. 
Da der Hofbeſitzer Friedrich W. in Unterkerbswalde bei Elbing an 
Gelenkrheumatismus litt, zog er den „Herrn Dr. Rattelsberger“ 
zu Rate. Wei dieſer Gelegenheit wandte ſich auch die Ehefrau des 
W., die über Mattigkeit, Kopfſchmer⸗en und Aſthma klagte, ver⸗ 
trauensvoll an den Kurpfuſcher. Gleich nach dem erſten Behand⸗ 
lungstage verlor die 56 Jahre alte Frau die Beſinnung, trotzdem 
gab R. ſeinem Opfer noch übermäßige Mengen Baldriantropfen, 
Opium und Morphium ein. 
Dr. Baatz aus Elbing geholt, der bei Frau W. eine regelrechte 
Vergiftung ſeſtſtellte. Die Anklage wegen fahrläſſiger Tötung 
mußte leider gegen R. fallen gelaſſen werden, dagegen erhielt er 
wegen unbefugter Verwendung von Medikamenten 150 Mark 
Geldſtrafe bezw. 15 Tage Gefängnis. 


Neites vom Tage. 


Einbruch im Augsburger Muſeum. Der Erſte Bürgermeiſter 
Deuifhenbauer teilte üer den graßen Einbruch sdiebſtahl 
im Morimilianmujeum, wobei Münzen im Werte bon 
4199 Million Mark geſtohlen wurden, mit, daß mindeſtens eine 
ort lundige Perſon an dem ſergfältig vorbereiteten Diebſtahl ber 
teilint war, und daß die Täter es verſtanden haben, alle Eicher 
beitsmeoßnahmen zu umgehen. Ob es der Polizei gelingen werde, 
die Täter zu finden könne noch nicht geſagt werden. Ein mate⸗ 
rieller Schaden erwachſe der Stadt nicht, weil der Geldwert der 
geraubten Münzen und Ringe durch Verſicherung wieder aufge 
bracht werden kann. 

Grube nunglün in Amer' ka. Wie aus Gates in Penn⸗ 
ſylbhanien pemeldet wird, ereianete ſich in den dortigen Gru⸗ 
ben infolge einer Erploſion der Gaſe eine K aſtrophe. Vis jetzt 
find 22 Leichen als Opfer der Kataſtrophe geborgen worden. 


Brleftaſten der Schriftleitung. 


Anstänkte werden unteren beſern gegen Finſendune der Bezug zautttung uuentgeltlt d, 
iber ohne Jewähr riet. Brie iche Auskanft erfolg, aur ius na nsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarlde beiliegt.) 

Me. Ha. 275 Bk. 1. Der Mykaz genügt. 2. (Is iſt hierzu die 
Ausfuhrgenehmiaunz erfor erlich. 3. Geſetzlich verpflichtet iſt dort zur 
Annahme des polnischen Geldes niemand. 4. Die Weantmorrung 
dieter Frage müßte ſich wenn Die das „Bol, Traedl.* au mukſam 
geleſen hätten. erübrigen. Ohne beſondere Er aubnis dürſen Sie von 
Mer nach Deutſchland 20000 W. volniſches und 1200 M. deutſches 
eld mitnehmen. 0 

Wenden Jie ſich in Jörer Angelerenheit an den deutſch⸗ 
tumsbund in Poſen Waly Leszczyüskiego 2 (ir. Staiierring ) 

E. W. in B. Wenden Sie ſich an die deutſche Paßſtelle in Poſen 
Aleje Chopina 3a (ix. Kiſchbachallee.) 

J. M. in Or. Das Bahılınd kann Ihnen ohne weiteres nicht 
abgenommen werden. Die Danına iſt auch in dieſem Falle zu bezahlen. 

9. in Gl. Wen en Sie ſich an die zuſtändige Stelle. d. h. 
den deutſchen Fürſorgetommiſſar in Poſen Aleje Chopins 3a (irüher 
Rirchh ichallee.) j 

A. P. in S. Sie haben nur Anſoruch auf volniſche Valuta. 

K. K. in M. Bücher zur Erlernung der Kurzſchrlit (Steno⸗ 
graphie) erhalten Sie mm jeder Buchhandlung. B. in Voſen in der 
E. Rehieldicen (Iny. Curt Böttger), ul, Kantäka (r, Bismuckſtr.), 
in der Epangeli chen Vereinsbuchgandlung an der ul. Wıazdowa 
ir. Berliner Toi). Wir machen Sie aber darauf au mertſam, daß 
Sie die Kurzſchrift aus Büchern allein ohne Lehrer niemals erlernen 
tönnen. 


Im übrigen wird die Richtigkeit dieſer Mittelung von zuſtändiger 
Stelle beſtritten. 3 

O. S. Sie müſſen den verabredeten Preis bezahlen und können 
den Netrugkenwand nicht erheben. ö 

W. H. 100. 1. Möglich iſt Ihre Abwanderung. 2. Wis ver 
itehen Sie unter „Newiralfierung“ ?° 3. Gegenwärtig find die Auss 
ſichten gering. 

„O, B. in K. 1. Sie haben die T bakſteuer in der angegebenen 
Höhe zu zahlen. 2. Sie müſſen die Eimeſſegeneymigung nach uchen 

K. F. Das Teſtament ift unter allen Umſtanden rechisguüliig. 

Piarrer Br. 1. Ja. 2. Nein. 3, Ra. 

P. B. in K. Unſeres Erachtens kann' und wird Ihr Beſitztum 
nicht liquidiert werden. 

B. R. in M. Sie find gezwungen, den Standpunkt Mark für 
Mark als richtig anzuerkennen. 

A. K. in B. Ein freundlicher Leſer ſchreibt uns ind te 
Briefkaſtenanfrage: Ich möchte bemerken, daß Fünfmarkgoldſtücke 
n bol im Verkehr waren, Ich hatte als Geſchäftsinbaber in 
Berlin einen guten Freund, der ſehr ſcharf auf dieſes Geld war; 
er gab für 2 Goldſtücke den Votrag von 10 M. und außerdem eine 
Flaſche Portwein zum Beiten, 


Haupiſchriſtleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
getaut wortlich: fur soll Handel, kun! and aBuresıhaft: Dr. Wilde l m 
Leewenthal: fü. Lokal, und roi walzetung: Rudel Herbrehitsmener: 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Dru erlag der Boiener Buchdruck cel 
und Verisısanitalt T. 4. amc ım J non. „ 


Im pPoſener Cande 
hat von allen deutſchen Zeitungen 
die größte Auflage 


— das 


Poſener Tageblatt 


(vereinigt mit „Bojener Warte“ 
Inſerate jinden daher durch das „Bofener 
Tageblati* die größte verbreitung 
uud damm den beiten Er olg! — 


Endlich wurde der praktiſche Arzt 


W. D. in On. Das können wir heute nicht mehr feititellen. 5 


a 
er 


